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71. Jahrgang 


Gerüchle 
um die Regierung 


A. Warſchau, 27. Dezember. (Eig. Telegr.) 


Obwohl der Miniſterpräſident und faſt 
alle Miniſter die Feiertage fern von War⸗ 
ſchau verbracht haben, haben ſich in den letz⸗ 
ten beiden Tagen wieder Gerüchte über eine 
angeblich bevorſtehende Umbildung der pol⸗ 
! fen Regierung verbreitet. Wie es heißt, 
ſoll die Möglichkeit beſtehen, daß 
Innenminiſter Pieracki ſeinen Poſten 
nieberlegt und ſich von der Politik wieder 
zurückzieht. Vor wenigen Monaten 
war Oberſt Pieracki noch als ernſthafter 
Kandidat für das Miniſterpräſidium ge- 
nannt worden. Als ſein mutmaßlicher Nach⸗ 

ger wird bereits der neue Anterſtaats⸗ 

kretär für Politik im Miniſterratspräſi⸗ 
dium, Oberſt Nakoniecznikoff, ge⸗ 


nannt. 
— tu —— 


Gegen die Barlöhne 
der Landarbeiter 


A. Warſchau, 27. Dezember. (Eig. Telegt.) 
die „Gazeta Warſzawſta“ mitteilt, 
oſtpolniſche Großgrund⸗ 


e ſſe n, ſondern ihnen wieder ein 
kleines Stück Land zur ſtändigen 
Benntzung übergeben und einige Des 
u an Stelle des Bargelds liefern zu 


vergeblicher verſuch? 


f & Warſchan, 27. Dezember. (Eig. Telegr.) 
Anterſtaatsſekretär Sgembet iſt heute 
mo aus Bukareſt wieder in Warſchau 
eingetroffen. Offenſichtlich iſt der letzte pol⸗ 
niſche Verſuch, doch noch zwiſchen Rumänien 
und Rußland zu vermitteln und den Ab⸗ 
ef eines ruſſiſch⸗rumäniſchen Nicht⸗ 
angr ffspaktes herbeizuführen, geſcheitert. 


— — 


. Geitern rn 


Die Kämpfe im Gran Chaco 
ne beginnen wieder 


Kleine Meldungen 


Berlin, 27, Dezember. Auf einen mit 48 An- 
igen des Arbeiterfportvereins „Fichte“ be⸗ 
en Softtraftmagen, der ſich auf der Rückfahrt 
von Eberswalde nach Braunſchweig befand, wur⸗ 
den in der Nacht zum Dienstag in Zehlendorf 
aus De en eit u 1 15 abgegeben. 
Zwei Inſaſſen ſowie der Führer des gens 
— —— ns . werſchenkelſchüſſe Die Schützen ſind 
men. 


* 


Berlin, 27. Dezember. Am zweiten Weih⸗ 

Hahner abends drangen Einbrecher in die 

äufer des Pächters der Kliemſchen Feſt⸗ 

ſäle in der 1. 055 ein und ſtahlen 15.000 
Mark Bargeld. 


* 


Paris, 27. Dezember. Der Finanzausſchuß 

der Kammer hat den Geſe * iber die 

Bewilligung eines Budgetzwölftels angenommen. 
* 


Kairo, 27. Dezember. Im Garten der Inge⸗ 
nieurſchule wurde pe kurz vor einem offi- 
ziellen Beſuch des Königs Fuad eine Bombe 


* 
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gewährung, und Kredit iſt die treibende 


länger Barlöhne zah⸗ 
e 


Mittwoch, 28. Dezember 1032 


Besprechungen 
über die Schuldenfrage 


Roosevelt und Norman Davis 


Albany (New York), 27. Dezember. Zwi⸗ 
ſchen Roofevelt und Norman Davis find, 
wie verlautet, Beſprechungen über die 
Schuldenfrage aufgenommen worden. 


Rooſepelt ſoll, wie es weiter heißt, in 
dieſer Unterredung die Theſe vertreten 
haben, das Gefühl der Sicherheit zwiſchen 
den Nationen werde in genau dem Maße 
zunehmen, in dem die Zahl der Kriegs⸗ 
werkzeuge vermindert werde. Er 
habe in dieſem Zuſammenhang an eine Be⸗ 
merkung Clemencaus in Verſailles 
erinnert, daß Frankreich ſicher ſein werde, 
ſobald die Gewähr Defter, es mit 
Deutſchland keinen abi haben werde. 
Davis ſoll erwidert haben, daß er eine gün: 
tige Aenderung in der Haltung der 

an RR olitik ornas 
E e. Hin- 


Albany (Rem York), 27. Dezember. 


Gouverneur Rooſepelt und Norman 
Davis erörterten bei ihrer bereits gemel⸗ 
deten Zuſammenkunft die Abrüſtungs⸗ 
frage, die Weltwirtſchaftskonfe⸗ 
renz und die Probleme der Tarif⸗ 
abänderung, der Währungsſtabiliſie⸗ 
rung und der Aufwertung des Sil⸗ f 
bers. Norman Davis erklärte nach Be⸗ Deut chland wahrgenommen 
Hbrlitung, um das eriraten miber haws | US Tiat Bobe «e er glaube, bah trog 

en wieder herzu⸗ s japan und franzöſiſchen Widerſtan⸗ 

ſtellen; denn Vertrauen bedeutet Arebit⸗ des Wr T e ug er ar pe 
mörlic fein könne. Schließlich fei Davis 
noch für eine franzöſitch⸗italiniſche rlotten⸗ 
* i piee dem sennen 
tag. ie jofjung von Bomben⸗ 
3 rbeit ee be. g Bay — — . 
wenn fih die Haupimärhte über ihr Bors rer erie ſowie für er bot von 
gehen geeinigt haben. JI Vombenan griffen eingetreten. 


Weihuachtsbolſchaft des Bapſtes 


Nicht mehr Konflitte und Gegenſätze, ſondern Brüderlichkeit 
und Erhebung der Geiſter 


Papft Pius XI. hat von feinem. Arbeits- 


Kraft des Handels. Er erklärte ferner, die 
Weltwirtſchaftskonferenz werde bei ihrem 
Zuſammentritt Anfang nächſten Sommers 
nur dann wirksame | 


den Völkern abgeſchloſſenen Waffenſtill⸗ 
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zimmer im Vatikan aus an die Chriſtenheit 
eine Weihnachtsbotſchaft übermittelt, die von 
faſt allen europäiſchen Sendern übernommen 
und verbreitet worden iſt. 

Einleitend erwiderte Seine Heiligkeit die ihm 
vom Perſonaldekan übermittelten Wünſche des 
Kardinalkollegiums und bedankte ſich für die 
Ausdrücke der Untertänigkeit und Anhänglich⸗ 
keit. Er erflehte vom Himmel für alle Biſchöfe 
und Führer der Kirche die unaufhörliche Hilfe 
Gottes bei der Regierung und Leitung der 
Kirche. Dann gab er feinem Schmerz und fet- 
nem tiefen Mitgefühl und Kummer über die 
ſchrecklichen Verfolgungen Ausdruck. denen die 
katholiſche Kirche in Spanien, Mexiko 
und Rußland ausgeſetzt iſt. Weiter kam er 
auf die großen Konflikte zu ſprechen, die 
die Welt zerfleiſchen, auf den Krieg und 
Bürgerkrieg, die fo viel Unheil noch 
immer ſtiften, und unterſtrich beſonders die 
ſchlimmen Auswirkungen der Weltkriſe, die 
leider als die größte Krije der Welt: 
geſchichte weiter beſtehe und die insbeſon⸗ 
deren die Armen und die Arbeiter ſo 
ſchwer bedrücke. Papſt Pius erbat vom Himmel 
die Erleuchtung für die Regierungen, auf daß 
ſoziale Gerechtigkeit und chriſtliche Nächſten⸗ 
liebe die Lenker der Welt und die Völker führen 
mögen. ; 

Im weiteren Verlauf feiner Rede hob er die 
Tröſtungen hervor, die ihm im Laufe des ver⸗ 
gangenen Jahres zugekommen ſind, insbeſondere 
den Triumph der Kirche beim Euchariſtiſchen 
Kongreß in Dublin, die ſo erfolgreiche und viel⸗ 
verſprechende Entwicklung des Miſſionswerkes 
und der Katholiſchen Aktion. ' 

Weiter widmete der Papit Worte der An 
erkennung und des Dankes allen Biſchöfen und 
Prieſtern ſowie den einfachen Gläubigen, die 
durch heroiſche Treue und Beſtändigkeit ihre 
Anhänglichkeit an ihn und die Kirche in den 
genannten Ländern bewieſen haben. Er gab der 
Freude Ausdruck, die die Kunde von dem zwi⸗ 
ſchen den beiden in Südamerika ſich bekämpfen⸗ 


Troſt vom Himmel. 


ſtand ſeinem Vaterherzen bereitet habe. Allen 
Biſchöfen, allen Brüdern, allen Religiöſen, den 
Mönchen und Nonnen, den Gläubigen und der 
geſamten Chriſtenheit entbot der Papſt ſeine 
Glückwünſche und erflehte für jeden Gnade und 
Allen Völkern entbot er 
ſeine Glückwünſche und erflehte für ſie Frieden, 
Ruhe, gegenſeitiges Vertrauen und genügend 
und entſprechend entlohnte Arbeit. 


Hierauf gab der Papſt eine weitere Votſchaft 
im Namen des Erlöſers an die Kinder Chriſti, 
an die ganze Menſchheit bekannt. Für das Jahr 
1933, das Jahr, mit dem jeit dem Tode Chriſti 


neunzehn Jahrhunderte verfloſſen ſind, hat der 


Papſt ein heiliges Jahr angeordnet, das 
mit dem 2. April 1933 beginnt und bis zum 
2. April 1934 dauert, alſo vom Palmſonntag 
des Jahres 1933 bis zum 2. Oſterfeiertag des 
Jahres 1934, damit, wie der Papſt ausführte, 
die geſamte katholiſche Welt die Wohltaten eines 


heiligen Jahres, eine Jahres des Gebets und 
der Sühne genießen könne mit allen Vorteilen, 


die für das Seelenheil damit verbunden ſind 
und die der Heilige Vater noch in weiteren Er⸗ 
laſſen und Bullen im Laufe der nächſten Woche 
der Chriſtenheit kundmachen werde. 


Zum Schluß ſeiner Weihnachtsbotſchaft cr- 
flehte der Papft den Segen des Himmels und 
den Segen Gottes für die Geiſtlichteit und für 
die ganze Chriſtenheit nicht nur, ſondern auch 
für die geſamte Welt mit dem Wunſche nach 
Frieden, nach Brüderlichkeit, nach wahrer 
Nächſtenliebe unter allen Völkern, damit man, 
wenigſtens für ein Jahr, nicht mehr von Sa- 
den und Reparationen, von Schulden und In⸗ 
ſolvenzen, von Vertrauen und Mißtrauen, von 


Konflikten und Gegenſätzen ſprechen höre, ſon⸗ 


dern von Brüderlichteit, von der Erhebung der 
Geiſter, die im neuen heiligen Jahr, das am 
2. April 1933 anhebt, die Menſchheit in eine 
andere Atmoſphäre, in die Atmoſphäre der 
Geiſter, in die Atmoſphäre der Seele, hinauf⸗ 
tragen möge. 

* 
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die Zufunft 
der Weltwirtichait 


Von Hermann Dietrich M. d. R. 
(Früherer deutſcher Reichsfinanzminiſter.) 


Mancherlei Anzeichen deuten darauf hin, 
daß in der Weltwirtſchaft allenthalben Ge⸗ 
ſundungskeime ſich zu regen beginnen, die 
einen Wiederaufſtieg aus der unerhörten 
Kriſe der vergangenen Jahre erwarten Iaf- 
ſen. Die Frage jedoch, ob dieſe Keime ſicher 
und raſch ſich entwickeln werden, iſt nicht 
leicht zu beantworten, und jeder übertrie⸗ 
bene Optimismus iſt fehl am Platze. Lie⸗ 
gen doch die Arſachen der wirtſchaftlichen 
Not unendlich tief. Die allertiefſte aber, 
die darin zu ſehen iſt, daß der große Krieg 
die Weltwirtſchaft bis in die Grundfeſten 
erſchüttert, ja zum Teil umgeworfen hat, 
kann durch menſchliche Kräfte von heute auf 
morgen überhaupt nicht aus der Welt ge⸗ 
ſchafft und nur langſam in ihren Auswir⸗ 
kungen geändert werden. Die neuen Pro⸗ 
duktionsgebiete ſowohl agrariſcher als auch 
induſtrieller Natur, die der Weltkrieg und 
ſeine Auswirkungen geſchaffen haben, wer⸗ 
den in alle Zukunft hinein ebenſo ſehr die 
Weltwirtſchaft beeinfluſſen, wie die gewalt⸗ 
ſame Entwicklung der ſchon vorhandenen 
Produktionsgebiete, die vom Kriege profi⸗ 
tieren konnten. 


Eine Reihe anderer Hemmniſſe können 
dagegen bei verſtändiger Führung und 


gutem Willen der Völker beiſeite geſchafft 


werden. Hierzu gehört zunächſt die Einſtel⸗ 
lung der Kriegsabrechnung, und zwar der 
deutſchen Reparationen ebenſo wie der 
Schulden, die die ehemaligen deutſchen Geg⸗ 
ner während des Krieges untereinander ge⸗ 
macht haben. Als vor einem Jahr die Ba⸗ 
feler Sachverſtändigen zuſammentraten, 
begann der Endkampf um die deutſchen Re⸗ 
parationen. Es ſtand damals feſt, daß 
Deutſchland nicht weiter zahlen konnte; 
aber die Vorausſetzung dafür, daß die an⸗ 
deren Völker dieſer Tatſache Rechnung tru⸗ 
en, mußte zuvor von Deutſchland ſelbſt ge⸗ 
ſchaffen werden. Dies geſchah dadurch, daß 
nicht nur zur rückſichtsloſeſten Sparſamkeit 
in der öffentlichen Verwaltung gegriffen, 
ſondern auch alle ſonſtigen Einwände, die 
der frühere Reparationsagent in ſeinen Be⸗ 
richten gegen die deutſche Finanz- und Wirt- 
ſchaftspolitik erhob, beſeitigt wurden. Der 
Baſeler Bericht hat beſtätigt, daß Deutſch⸗ 
land dieſe ebenſo a wie unpopulären 
Aufgaben gelöſt habe. Erſt damit wurde der 
Weg zum Ziele frei. 


Die Lauſanner Konferenz zog ſodann den 
Schlußſtrich unter Deutſchlands Verpflich⸗ 
tungen, von denen nur ein kleiner Reſt übrig 
blieb. Aber noch ſind die Abmachungen von 
Lauſanne von den hauptbeteiligten ehemals 
alliierten Mächten nicht ä endgültig an- 
genommen. Nun ſtehen Rit Monaten 
die europäiſchen Kriegsgegner, England und 
Frankreich voran, daneben Belgien, Polen 
und die Tſchechoſlowakei und verſchiedene 
andere, in offener Auseinanderſetzung mit 
den Vereinigten Staaten. Es geht 
darum, was fie noch von den ungezählten 
Milliarden, welche ſie während des Krieges 
in Amerika goe haben und mit denen 
fie ſchließlich Deutſchland befient haben, zah⸗ 
len ſollen und müſſen. In den vergangenen 
12 Jahren war es nicht möglich, dem deut⸗ 
ſchen Volke klar zu machen, daß die Frage 
der Reparationen deswegen ſo ſchwierig lag, 
weil fie in einem zwar nicht rechtlichen, 
aber doch politiſchen Zuſammenhang 
mit den Schulden ſtand, die die europäiſchen 
Gegner Deutſchlands während des Krieges 
bei ihrem großen Verbündeten, Amerika, 
gemacht hatten. Jetzt, wo das Ringen Eng⸗ 
lands und Frankreichs, mit Amerika die 
Politik der Welt beherrſcht, ſieht der deut 
ſche Bürger endlich die andere Seite der 
Kriegsabrechnung und merkt auch, daß die 


baldige endgültige Erledigung der Repara- 
tionsftage in einen nicht dens unbedenk⸗ 
lichen Zuſammenhang mit der Frage der 
Schulden der Alliierten untereinander 
gebracht worden iſt. Ohne dieſen Zu⸗ 
ſammenhang irgendwie erörtern zu wollen, 
iſt vom reinen volkswirtſchaftlichen Stand⸗ 
punkt aus zu ſagen, daß ganz allgemein das 
Hindernis beſeitigt werden muß, welches aus 
den Zahlungen ohne Gegenlei⸗ 
ſtung, wie ſie im Verfolg des Krieges ge⸗ 
macht werden ſollten, herrührt. Dieſe eine 
Grundurſache der internationalen Wirt⸗ 
ſchaftsnöte kommt ebenſo ſehr von den Re- 
parationen wie von den interalliierten 
Schulden her; die Anglückswirkung ift in 
beiden Fällen die gleiche. 


Jetzt ſteht die Weltwirtſchaftskonferenz 
vor der Tür. Wenn die Vorbereitungen 
ſich nicht bald konkreter geſtalten, ſo wird ſie 
freilich denſelben Verlauf nehmen, wie die 
Konferenzen, in denen letztes Frühjahr die 
wirtſchaftliche Neuordnung und Belebung 
des Donauraumes erörtert worden iſt. 
Vielſagende und tönende Reſolutionen, 
an denen ſchon vorher kein Mangel beſtand, 
waren das Ergebnis. Vielleicht mag es 
denjenigen genügen, die von der Not der 
Zeit noch relativ verſchont ſind. Die 
anderen aber, welche aus tiefſter Not 
herausſtreben, werden in Verzweif⸗ 
lung geraten, wenn ihnen erneut 
Steine ſtatt Brot gegeben werden. 
Am deutlichſten ſehen wir am Fall des ehe⸗ 
mals öſterreichiſch-ungariſchen Gebiets, wo 
die Fehler liegen. Als man dieſes große 


und reiche Wirtſchaftsgebiet politiſch zer- 


ſprengte und die Nachfolgeſtaaten ſchuf, die 
mit turmhohen Zollmauern 
und mit anderen Mitteln e sas 
abſperrten, da führte man in dieſem ehe⸗ 
mals glücklichen Land ein Elend und eine 
Armut der Bürger herbei, die jeder Be⸗ 
ſchreibung ſpotten. Wie es hier aber 
im Kleinen auf dem ehemals öſterrei⸗ 
chiſch⸗ungariſchen Boden ift, fo ift es 
weltwirtſchaftlich im Großen. 


Gerade Deutſchland kann bei dem heuti⸗ 
gen Syſtem der Kontingentierungen und 
Abſperrungen nicht leben. Deutſchland 
mußte ſich die Frage der Autarkie vor fünf⸗ 
zig Jahren überlegen, als es noch 40 Mil⸗ 
lionen Einwohner hatte. Der Uebergang 
zum 60⸗Millionen⸗Volk macht alle Autarkie⸗ 
pläne illuſoriſch, weil ein Volk in die⸗ 
ſer Größe bei dem verbliebenen Raum ohne 
ſtarken Austauſch mit der Weltwirtſchaft 
nur jammerlich und armſelig leben 
kann. Deutſchland hat daher die Aufgabe, 
in klarer Erkenntnis nm Sachverhalts 
auf die Weltwirtſchaftskonfere En gehen 
und ſich dementſprechend kinzuſte n, wie 
das der Herr Reichskanzler auch erkannt hat. 
Ob aber auch der Autarkiſt, Herr von 
Braun, ſo gelehrig iit, daß er ſich ſchon durch 
ein zweitägiges „Konklave“ weit genug um⸗ 
ara hat, ſcheint ehe mit Arisa 

isherigen Einſtellung ift allerdings auf der 
Weltwirtſchaftskonferenz nichts zu machen. 


Noch unmöglicher als g aber iſt 
die Wirtſchaftspolitik, wie e bisher 
Amerika betrieben hat. Sie kommt dar⸗ 
auf hinaus, daß dieſes große Gläubigerland 
mehr und mehr die Einfuhr geſperrt und es 
damit als zweckmäßig erachtet hat, die Zah⸗ 
lungen der Europäer an Frien und Amor- 
tiſationen in der einzig möglichen 
nen. Dieſe Form näm⸗ 


Form abzule 1 N 
ereinnahme von europäi⸗ 


lich iſt eben die 
ſchen Waren. 


England tritt in die Konferenz ein mit 
einer Währung, die nachgerade für die 
Weltwirtſchaft gefährli wird. 
Man bedenke nur, daß ein großer Teil des 
Welthandels immer noch in Pfunden faktu⸗ 
riert wird, und daß dieſe Pfunde jeden 
Tag einen anderen Wert haben. 
Frankreich endlich glaubt ſich en genügen 
zu können. Aber auch das iſt eine Täu- 
ſchung. Schon der Fremdenverkehr 
iſt für Frankreich eine Hauptquelle ſeines 
Reichtums, und ohne ein Wiederauf⸗ 
leben der Weltwirtſchaft wird es dieſe Quelle 
verlieren. Sein ungeheurer Goldvor⸗ 
rat kann ihm nichts helfen, denn zum gro⸗ 
ßen Teil iſt ſein Goldſchatz völlig wert⸗ 
und nutzlos, weil er keine wirtſchaftlichen 
Funktionen mehr ausübt, außer der nega⸗ 
tiven Wirkung, daß ſeine Anſammlung das 
Durcheinander in der Welt und die Zer⸗ 
Bes der Währungen beſchleunigt 
hat. 


Aber trotz allem 15 t Beſtehen und 
Werden der Weltwirtſchaft davon ab, daß 
die Konferenz nicht nur ſtattfindet, ſondern 
auch zu poſitiven Ergebniſſen 
führt. Sie muß dafür ſorgen, daß unnötige 
Erſchwerungen des Verkehrs, angefangen 
von den Päſſen und Grenzplacke⸗ 
reien bis zu den Kontingentie⸗ 
rungen und Einfuhrſperren, er⸗ 
leichtert werden, damit ein geſunder und 
ſtei gender Warenaustauſch die 
Völker wieder näher aneinander 
bringt, ihre 1 anhap an Nöte mindert 
und ihren Wohlſtand mehrt. Die Not 
it jetzt allgemein, vor niemandem hat 
ſie Halt gemacht, auch vor den Siegreichen 
und Wohlhabenden nicht. Wird ſie imſtande 
ſein, die großen Völker der Erde und ihre 


— 
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Repräſentanten zu überzeugen, daß wir 
bislang einen falſchen Weg gegangen 
nd, zum Teil gezwungen durch die Wahn⸗ 
nnsverträge, die den Krieg beendet, aber 
en rieden nicht begründet haben? Die 
überwiegende Mehrheit der Deutſchen weiß, 
daß die Zeit einer deutſchen Autarkie vor⸗ 
über iſt und daß der Lebensraum für kom⸗ 


mende Generationen nur gewonnen werden 
kann, wenn es ein gutes Stück der deutſchen 
Arbeit in der Weltwirtſchaft austau⸗ 
ſchen kann gegen alles das, was dem ver⸗ 
hältnismäßig armen Lande fehlt. Sonſt 
kann das arbeitſame und leiſtungsfähige 
Volk nicht den Lebensſtandard halten, den 
es verdient. 


der Kampf um die deulſch⸗polniſche 
Virtſchaftsverſtändigung 


Die Bedeutung des letzten Kontingentabkommens als Zwiſchenlöſung — 
Geringer materieller, aber bedeutender pſychologiſcher Wert — Die Aus- 
ſichten für die endgültige Bereinigung der Wiriſchaftsdifferenzen — 
Wiriſchaftsfrieden muß das letzte Ziel fein 


Der neue polniſche Zolltarif, der 
den Anſtoß zur völligen Neuorientie⸗ 
rung der polniſchen Außenhandelspolitik gibt, 
rückt auch das Problem der renn 
Wirtſchaftsverſtändigung in ein neues a⸗ 
dium, und allenthalben wird die Frage auf⸗ 
eworfen, welche Chancen die neue Situation 
ür eine endgültige Bereinigung der deutſch⸗ 
polniſchen Wirtſchaftsdifferenzen bietet. Vor⸗ 
weg Joll feſtgeſtellt werden, daß der infolge der 
bgelehnten Natifizierung durch Deutſchland 
nicht in Kraft geſetzte Handelsvertrag vom 
März 1930 angeſichts des gänzlichen Umbaues 
des Außenhandelsſyſtems hüben und drüben 
völlig ſeinen Sinn verloren hat. Von dieſem 
Geſichtspunkte ausgehend, wurden beſonders 
blick auf die am 1. Korg I. J. in 
ſetzten neuen 0 en Einfuhrver⸗ 
den von Deutſchland erlaſſenen ſoge⸗ 
nannten Obertarif Verhandlungen zwiſchen 
beiden Ländern aufgenommen, deren Ergebnis 
ihren Niederſchlag in einem Protokoll vom 

ära 1932 gefunden hat, das die Anwendun 
der beiderſeitigen Maximalzölle ausſchließli 
auf Waren einſchränkte die von den bisherigen 
wi Her Hd) erfaßt ſind, und Deutſchland 

e Ei 


r nur unter großen Schwie⸗ 


werden eine 2 9700 
ſorten und eine v 
in Bolen qugela jen, dafür erhält Polen ein 
Einfuhrkonkingent für einfache Garne (Kamm⸗ 
har und Vigogne) und eine etwas beſſere 

egelung ſeines Anteils an der deutſchen But- 
Nenne die in den * Jahren faſt gar 
nicht ausgenutzt werden konnte. Der Gegen⸗ 
wert in Zloty dieſes Kontingents ſtellt ſich auf 
6,5 Millionen im Jahre für jede Seite. Die 

öhe der Kontingente gilt für das ganze Jahr. 

a der abſchließende Notenwechſel erit gegen 
Ende dieſes Monats zu erwarten iſt, dürfte 
das Kontingentabkommen früheſtens erſt am 


1. Januar 1933 in Kraft treten. 


it der Fertigſtellung des größeren Kontin⸗ 
kommens im man i, F. iſt mit dem 
üngſten „kleinen irt 
LT der erſte a ht 
em e zum Abbau des Adem 
mehr als ſieben Jahre andauernden deutſch⸗ 
— br >. rieges zu verzeichnen. 
Sein ert iſt, rein materiell geſehen, ſehr 
e Natur; was bedeutet denn 
9 für Deutfhlands 
Kontingent in Höhe von 2000 Doppe et. 
oll —— 
ute⸗ 


Einfuhr⸗ 


fi ngentes recht 
liſch 3 Viel jöhet ift aber die morali- 
ſche und pſychologiſche Seite dieſes Abkommens 
zu verani tegen Sein Abſchluß zeigt, daß 
allen Gegnern einer deutſch ⸗ polniſchen Wirt- 
(hottsperftändigung zum Trotz wieder jene 
Kräfte die Oberhand gewinnen, die hüben und 
drüben einer N 


eiquidierung des Zollttieges 
das 


eije gegen die verſtändigungs feindlichen 
Stimmen 8 A 


N Dauer des Zollkrieges lus⸗ 
fuhr e ſtart eee AAT t 
habe. ei d Deutſchland 1 vor im 
olniihen Außenhandel die weitaus bedeut⸗ 
famite zen innehat und mit 19,9 Prozent 
in der polniſchen habe ren (kein an⸗ 
derer Staat geht über 1 1 hinaus), 
iſt die polniſche Aus fuhr nach Deut 


land auf 15.6 Prozent zurückgegangen. Es 
zeigt Frl alſo, daß die n 


raſchungen, die vielfach mitten 


Deutſchlands erſolgreicher die polniſche Aus⸗ 
fuhr zu droſſeln vermochten als die Gegenmit⸗ 
tel Polens, das die Erhö 0 der Zölle für 
Agrarprodukte mit einer Erhöhung ſeiner In⸗ 
duſtriezölle beantwortete. 


Eine nüchterne Erwägung 


wird e zu dem Ergebnis gelangen, 
daß der jahrelange Wirtſchaftskrieg beiden 
Ländern immer chwerere Wunden 
ſchlägt, zumal da der gegenwärtige Warenaus⸗ 
lauſch igon infolge der Krise und der ſinkenden 
Kaufkraft der Abnehmer auf beiden Seiten 
arg gedroſſelt wird. Es handelt ſich alſo 
im ene r r darum, zumindeſt 
die tabilität r Handelsumſätze zu 
ſichern und ſich gegenſeitig vor Nan ea 
men und tn Ueberraſchungen zu 
bewahren. Daß dieſer Gedanke in wirtſchaft⸗ 
lich eingeſtellten Kreiſen immer mehr Boden 
findet, zeigt die Tata, daß der Abſchluß des 
neuen ontingentabkommens ſowohl in 
Bien wie in Polen die Front der Frie⸗ 
densfreunde wieder auf den Plan gerufen hat. 
ier wie dort tritt man in den u hy 
mmer leidenſchaftlicher für den Abbau 8 


ae peintinen Ufrieges ein, hier wie dort 
erblickt man die Notwendigkeit einer Normali⸗ 
ſierung 


der deutſch⸗ erg n Beziehungen 
namentlich im Hinblick auf die Gefahren, Di 
e beider Länder aus der han⸗ 
delspolitiſchen Neuorientierung Englands und 
der ſtandinaviſchen Länder erwachſen, aus der 
durch den Pfundſturz geſchaffenen Export⸗ 
prämie Großbritanniens und aus der Bildung 
immer größerer Wirtſchaftsblocks. 

Man iſt in gewiſſen Kreiſen geneigt, in dem 
neuen . eee, 


Vorboten 


für eine bevorſtehende Generalbereini⸗ 
gung der deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsdiffe⸗ 
renzen zu erblicken, ein timismus, der nach 
dem augenblicklichen Stand der Dinge durch⸗ 
aus nicht geteilt werden kann. an darf 
nicht vergeſſen, daß der neue polniſche Zolltarif 
die Grundlagen des Vertrages von 1930 völlig 
verſchoben hat, da die neuen Zölle, ſelbſt wenn 
die ermäßigten Sätze zur Anwendung kämen, 
noch immer bedeutend pener als die jeinerzeit 
zur Zeit des Vertragsabſchluſſes beſtehenden 
wären. Dieſe Verſchlechterung der Poſition 
Deutſchlands würde keinesfalls dadurch kom⸗ 
piai werden, daß der neue polniſche Zoll- 
arif eine größere Stabilität gewährleiſtet, die 
angeſichts der ſeinerzeitigen polniſchen Zollüber⸗ 
f in die Verhand⸗ 

lungen hineinplatzten, an ſich wohl geeignet 
ſein könnte, die Verhandlungsbereitſchaft 
Deutschlands zu erhöhen. Ein großes Hin⸗ 
dernis für eine reſtloſe Ueberwindung des 
Wirtſchaftskrieges bildet auch die inzwiſchen er- 
ſtarkte polniſche Hafenpolitik, die e ab⸗ 
zielt, den Import durch die deutſchen Häfen zu 
unterbinden und die Wareneinfuhr durch 
Gewährung beſonderer Zollvergünſtigungen 
durch — 4 — zu leiten, womit Hand in Hand 
auch die Ausſchaltung des deutſchen Zwiſchen⸗ 
et geht. Auch das Holzgeihaft, das 
rüher einen der wichtigſten Verhandlungs⸗ 
punkte darſtellte, kann heute für Deutſchland 
nicht mehr dieſelbe Attraktion wie ehemals 
haben, da jo die deutſchen Importeure vom 
olniſchen Markt entwöhnt haben und inzwi⸗ 
. ſchon gut funktionierende Geſchäfts⸗ 
iehungen mit anderen Staaten angeknüpft 
und ausgebaut haben. Trotzdem darf man in 
den Beſtrebungen, die von der bene 
raphie diktierte Tatſaße un der beiden Staa⸗ 
en endlich zur Tatſache zu machen, nicht er⸗ 
lahmen. Wenn es in Leier it ingen 
fonnte, das die gejamte wirlſchafk ſo tief 
aufwühlende Reparationsproblem und 
letztens wieder die Rüſtungsgleichberechtigung 
Deutſchlands zu löſen, jo mie es bei Anſpan⸗ 
nung aller Kräfte auf beiden Seiten auch 
mög 15 endlich auch den hüben wie drü⸗ 
ben erſehnten Wirtſchaftsfrieden her⸗ 


zuſtellen. 


deballe um die öſter⸗ 
reichiſche Anleihe in Paris 


Paris, 27. Dezember. Die Entſcheidung über 
die Beteiligung des franzöſiſchen Anteils an 
der neuen öſterreichiſchen Anleihe ſcheint nicht 
o glatt zu laufen, wie man urſprünglich 

chte. Der Finanzausſchuß der Kammer hat 
die Ausſprache vertagt. inanzminiſter 


Héron 1 bezeichnenderweſſe vor dem 
Ausſchuß erklärt, daß es ſich dabei um eine 
politiſche, d. h. außenpolitiſche Transaktion 


handelt, die den Finanzminiſter nicht über⸗ 
mäßig intereſſiere. eee hat die rechts⸗ 

10 Preſſe ion eit einigen Tagen einen 
eldzug gegen die Bewilligung der 

chen ranche eröffnet, und aus den 


ranzöſi⸗ 
utigen 


Betrachtungen im „Journal“ und im „Echo de 
kann man Fällegen daß die 1 o ae 
im Plenum, die vor dem 31. Dezember 
müßte, intereſſant zu werden verſpricht 
Die Polemik der rechtsſtehenden Blätter 
7 ſich in der Hauptſache wieder guf das An⸗ 
I ußargument. Am deutlichſten tft in dieſer 
Beziehung das nationgliſtiſche „Ordre“, das 
ſchreibt: Sollen wir feige denen Geld vor⸗ 
ſtrecken, die es auf unſere Vernichtung und die 
u erer oſteuropäiſchen Verbündeten abgeſehen 


haben? . 

Das linksſtehende „Oeuvre“ wendet fih eben- 
alls gegen die Bewilligung, wenn auch haupt⸗ 
ach lich aus innerpolitiſchen Gründen mit Rüd- 
icht auf die Schuldenverhandlungen mit Ame⸗ 
rika. 

Die ſozialiſtiſche Kammerfraktion hatte dem 
erweiterten titand der Partei die Frage 
unterbreitet, ob ſie für das von der Regierung 
angeforderte Haushaltszwölftel und auch für 
den Oeſterreich of gewährenden neuen Kredit 
in Höhe von 100 Millionen Schilling ſtimmen 
ſolle. Der erweiterte Parteivorſtand hat ſich 
nach längerer Beratung mit 15 gegen 6 Stim⸗ 
men batir ausgeſprochen, daß er der Kam⸗ 
merfraktion, die für ihre Parte ei Ibit die 
Verantwortung vor der Partei übernehmen 
müſſe, nicht vorſchreiben könne, wie ſie ſtimmen 
jol. Man rechnet allgemein damit, daß fi 
die Kammerfraktion für die Regierungsvor⸗ 
lage ausſprechen wird. 


der Dunikowſli-Prozeß 


Paris, 25. Dezember. (Pat.) Am zweiten 
Tage des Prozeſſes Dunikowftki herrſchte im 
überfüllten Gerichtsſaale wieder Neugier und 
Spannung. Zu Beginn der Verhandlung 
äußerte der Angeklagte fein Bedauern dariiber, 
daß man den von ihm benannten Sachverſtän⸗ 
digen nicht erlaubt hätte, mit Dunitowſki zu⸗ 
ſammenzukommen, um Verſuche zu machen. Das 
Gericht beſchloß daraufhin, dieſen Sachverſtän⸗ 
digen zum Freitag vorzuladen, zu vereidigen 
und dann mit Uunikowfki zwecks Unterredung 
zuſammenzuführen. 

Es folgt die Vernehmung der zeugen. Zu⸗ 
nächſt macht Ing. Orengo als ertreter der 
Geſellſchaft „Ainindus“ feine Ausſagen. Er 
ſtellt feft, daß er den Experimenten des Anger 
klagten n und niemals betrügeriſche 
Machenſchaften . habe. Auf Grund 
einer durchgeführten Analyſe hätte er die Ge⸗ 
ſellſchaft „Finindus“ zum Finanzieren der Er⸗ 
findung Dunikowſtis bewogen. Als jedoch 
ſpäter die Experimente dauernd verſchleppt 
wurden und Dunikowfki feinen Verpflichtungen 
nicht natam, ſchöpfte die Geſellſchaft den Arg⸗ 
wohn, daß ſie einem Betruge zum Opfer ge⸗ 
fallen ſei. 4 

Hier bemerkt Dunikowſki, daß er zwar mit 
der genannten Geſellſchaft einen Vertrag ge⸗ 
ſchloſſen habe, aber mit Vorbehalten. 

Der Verteidiger des Angeklagten wirft dem 
Sachverſtändigen Guillet vor, >i er an per- 
ſchiedenen Goldgewinnungsgeſellſchaften finan⸗ 
ziell intereffiert jet, Guillet beruft ſich auf an- 
ere Sachverſtändige, deren Gutachten mit den 
ſeinigen in Einklang geſtanden hätten. 

Nach einer Pauſe von zehn Minuten wird 
der Juwelier Medecin aus Niz 
men, der die Experimente Dunikowfkis ebenfalls 
finanziert hat. AAI 

Der als Zeuge vernommene Privatdeteftiv 
Gufanti erklärt, er habe aus einem Fenſter 
des Gebäudes, das der Zentralſchule gegenüber 
liegt, beobachtet, wie Dr. Guillet in Begleitung 
dreier Herren den Experimentierſaal betreten 
und, obwohl die Maſchinen Dunikowſkis ver⸗ 
ſiegelt waren, dennoch verſucht hätte, ſie in 
Gang zu bringen Guillet erklärt jeinerjeits, 
daß er ſich nicht erinnern könne; aber es ſei 
möglich, daß er den Saal betreten habe, um 
Inſtrumente zu holen. Die Ausſagen der wei⸗ 
teren Zeugen bringen nichts Neues. 

Die Verhandlung wird auf den 30. Dezember 
vertagt. j 


* 

Der Verteidiger des Angeklagten, Legrand, 
ſoll in einer Unterredung mit einem Vertreter 
des „Paris Midi“ gejagt haben, daß er an die 
Unſchuld ſeines Klienten glaube und davon 
überzeugt jei, daß beſtimmte Perſonen an der 
Verurteilung des Angeklagten intereſſiert 
wären, um fih das Geheimnis Dunikowſkis 
anzueignen. 


* 
Im Wege der Zivilklage wird übrigens die 
Rüclerſtattung 1 Summen verlangt: 
im Namen des tee Laboratoriums 
75 000 Frants, im Namen der Geſellſchaft 57000 
nindus“ 575 000 Franks, Frau van Hentz 950 

Franks und Stanijiaw Sobanſti 150 000 Franks. 


Ein bluliger 5wiſchenfall 
in Bulgarien 


auje, 

and Dimitro w 
Offiziere auf = die Nachtruhe ſtärendes Ver⸗ 
alten aufmerkſam machte, ging man 


eibe. Der Rechtsanwalt gab mehrere ted- 
guie mit dem Revolver ab, morau T- 
eutnant Simeonow zum Säbel griff und mit 


na 
verſchüſſen zu Boden. 
* 

Ein iter blutiger Zwiſchenfall, der poli⸗ 
tiſche Grund hakte, erei ſich vor dem 
Gebäude des Kriegsminiſteriums. Dort wurde 
von einem Ntanajom der Parteigegner Natow 
erſchoſſen. Der Mörder konnte nach längerer 
Verfolgung feitgenommen werden. ; 


vernom⸗ 


Dofener 
Tagebla 


Tapas I I] 


Stadt 


| a NETTE TO EELETTTENTTUNTTT FTIR LITT 
ihn erging, das Amt eines Landesſuperintenden⸗ 
O en ten der ihm von früher eng verbundenen evan⸗ 
7 ap g eps Landeskirche zu übernehmen. 


woch Superintendent D. Rhode, am Donners⸗ 
tag Pfarrer Hammer, am Freitag Pfarrer 
D. Horſt und am Sonnabend Studiendirektor 


D. Hildt. Sämtliche Vorträge find eins- m 4. Mai 1930 durfte Geheimrat Haeniſch ſein 
Dienstag, den 27 Dezember trittsfrei, am Ausgang werden aber Gaben 40 fähriges Amts jubiläum feiern. 
für die Wolhynienhilfe erbeten, die in dieſem Trotz mancherlei Leiden und körperlicher 


Sonnenaufgang 8.03, Sonnenuntergang 15.45; 
Mondaufgang 8.42 Monduntergang 15.09. 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft — 2 
Grad Celſ. Südwinde Barom. 767. Bewölkt. 
Geſtern: Höchſte Temperatur . 3, niedrigſte 
— 1 Grad Celſius. 


Waſſerſtand der Warthe am 27. Dezember: 


Schwäche hat er bis zuletzt 1 ſeinen Dienſt 
verfehen und keine von feiten vielen Pflichten 
aufgegeben. Seit dem 4. Mai 1898 war er ver⸗ 
heiratet mit Meta, geb. Kirſchſtein, aus Skrzy⸗ 
pno, Kreis Pleſchen. Von ſeinen beiden Kin⸗ 
dern it eine Tochter mit Pfarrer Martin Schenk 


Winter ſehr nötig geworden iſt. Alle, die ſich 
für dieſe heute ſehr viel beſprochenen Fragen 
intereſſieren, werden zu den Vorträgen herzlich 


eingeladen. 
— — 


— 0,04 Meter, gegen 0,00 Meter am Vortage. Alte deutiche Bauernregeln ee ee n e Sohn 
á narena für Mittwoch, B Dezember: t es windig an Weihnachtstagen, . 
w bewölkt, ohne ederſchläge; ollen die Bäume viel Früchte kragen. Die allen vertraute ehrwürdige Geſtalt des 


Entſchlafenen wird uns allen fehlen, und die 
evangeliſchen Gemeinden der Stadt Poſen und 
weit darüber hinaus werden ſein Gedächtnis 
treu bewahren. Eine Trauerfeier für den Ent⸗ 
ſchlafenen findet am Donnerstag nachm. 2.30 
Uhr in der Petrikirche ſtatt. Die Urberführung 
erf-Igt nach Kolberg. Die Beiſetzung iſt am 
Silveſter in Kolberg. 
—— — 


X. Weihnachtsfeier des I. Schwimm⸗Vereins 
Poſen, gegr. 1010. Am Sonntag, dem 25. De- 
zember, hatte der I. S. V. P. ſeine Mitglieder 
zu einer Weihnachtsfeier in die feſtlich geſchmück⸗ 
ten Räume der Grabenloge geladen. Das Feſt 
begann um 4 Uhr nachmittags für die Kleinen 
und Allerkleinſten, welche in hellen Scharen zur 
reich gedeckten Tafel ſtrömten und ſich an Katao 
und Pfannkuchen labten, während die Muſik 
Weihnachtslieder ſpielte. Es folgte ein von 
jugendlichen Mitgliedern des Vereins aufge⸗ 
führtes Krippenſpiel, welches von den kleinen 
Darſtellern natürlich und hingabevoll geſpielt 
wurde. Die Weihnachtsſtimmung erreſchte den 
Höhepunkt, als Knecht Rupprecht erſchien und 
die Kinder, die alle behaupteten, ſtets artig ge⸗ 
weſen zu ſein, überaus reichlich mit Tüten, in 
denen ſich Pfefferkuchen und Süßigkeiten befan⸗ 
den, und außerdem noch eine Losnummer, für 
die jedes Kind noch ein Geſchenk bekam, be⸗ 
ſcherte. Nun waren die Kleinen ganz aus dem 
Häuschen und ließen durch ihre Munterkeit auch 
die Großen die Sorgen des Alltags für einige 
Stunden vergeſſen. Zum Schluß der Kinderfeier 
hielt der 1. Vorſitzende des Vereins, Herr In⸗ 
genieur Schendel, eine Anſprache, in welcher 
er vor allem den Mitgliedern und Gönnern für 
die vielen Spenden, die es ermöglichten, trotz 
der ſchweren Zeiten den Kindern die Freude zu 


Zempera ur um Null; auffriſchende ſüdweſtliche 


Dezember veränderlich und lind, 
aaia De der ganze Winter ein Kind. 
Iſt's in der Heiligen Nacht hell und klar, 
io gibt's ein ſegensreiches Jahr. 
So kalt im Dezember, 
jo heiß wird's im Juni. 
Weihnachten na 
gibt leere Speicher und Faß. 
Chriſtmond im Dred 
macht der Geſundheit ein Leck. 
Viel und langer Schnee: viel Heu, 
aber mager Korn und dicke Spreu. 
Donner im Winterquartal 
bringt uns Eiszapfen ohne Zahl. 
Entſteigt der Rauch gefror 'nen Flüſſen, 
ſo it auf lange Kälte zu fliehen x 
Wenn ein Huhn wie ein Hahn kräht, 
gibt's anderes Wetter: 
im Sommer Regen oder Nebel, 
im Winter Schnee. 
Iſt's grün auf unſter Weihnachtsfeier 
gibt's manchmal 2. bei jar adig š 
doch wie das Wetter ſich geitaltet: . 
Beim Jahresſchluß die Hände faltet. 


Geheimer Konſiſtotialtat 
Haeniſch t 


Am Abend des zweiten Weihnachtsfeiertages 
iſt im Poſener Saale U Kr 
ſiſtorialrat Haeniſch nach kurzer ſchwerer 
Krankheit entſchlafen. Seit etwa einer Woche 
war er bettlägerig, und kurz vor dem Heiligen 
Abend hatte ſich fein Zuſtand jo verſchlimmert, 


Teatr Wielki: Dienstag: „Mignon“. 


Teatr Polſti: Dienstag, 3% Uhr: Kri í: 
r fit. A o: „Fran Ma 
dent“. 

Teatr Nowy: Dienstag, Mittwoch: „Zu wahr 
um ſchön zu ſein“. 

Kemödien⸗Theater: Dienstag, Mittwoch: „ 
des Glückes“. 4 SAA 

Städtisches Muſeum mit Radio⸗Abteilung (ulica 
Maris. Foha 18): Beſuchszeit: W entage 
10—14 Uhr, Sonn- und Feiertags 10-12 
Uhr. Donnerstag und Sonntag Eintr, frei. 


Kine Apollo: „Die blonde Venus“. (5, 7, 9.) 
Kino C m: „Die vier Gaſſenhauer“. (5, 
7, 9 Uhr. á 
Kino Metropolis: „Die MWohltäte: 
ber er 27 55 Uhr äter der Menſch⸗ 
Kino Stonce: „Das Paradies der Backfiſche“. 
(5. 7, 9 Uhr.) i fiche 
Rino Wilſona: „Der fröhliche Leutnant“. (5, 


9 Uhr.) u 


Hadjflänge der Zeitilimmung 


Weihnachten it vorüber. Noch ſtehen wir 
umleuchtet von ſeinem Glanz. f 
Mit Glockenklängen und alten Liedern, mit 
Kinderjauchzen und Kerzenſchein läßt die Weih⸗ 
nachtszeit eine Woge der Liebe durch die Menſch⸗ 
9 Sie führt Erinnerungen herauf, die 
lange ſchliefen, und durchleuchtet ſie mit ſo 
wunderbarer Klarheit, daß ſie ein innigeres 
Leben gewinnen. 


Weihnachten wäre vorüber? Ach nein, ſein ine Ueber machen, herzlich dankte und auch für die Mit⸗ 
en wirkt noch, wenn wir es recht gefeiert es hrer mar. führung in 3 Krankenhaus note atbeit Dankesworte fand. Im Anſchluß an die 
And N ja Re net mas par Den ſchweren Verluſt empfindet nicht nur di EF 
79 e > e . 
in een des Lebens von uns wenig beatet, | Heine Betrigemeinbe, fondern das ganze EE 


it in 
ſeiner Gemeinde hinaus hatte der Verſtorbene 


vorübergezogen wäre. Sahen wir nicht in dies Leben der Stadt Poſen. Ueber die Täti 


x Schwere Unglücksfälle bei der Arbeit. In 
oſen platzte beim Häckſel⸗ 


Stadtkrankenhauſes 


jen letzten Wochen, wenn andere uns ihre Wün⸗ einer ' 5 
ſche, ihre Sorgen, ihre Abſichten, zu erfreuen, leit vielen Jahren die Seelſorge an den evang. 83 plätl wur e ir 
mitteilten, tiefer in die Verhältniſſe unſerer Kranken des Poſener mee ng und des arch ter Madry und der Wjährige Are 


Mitkämpfer, und tiefer in die Zuſammenhänge beiter 


der Ereigniſſe und Schickſale? Offenbarten Hh | Dienſt in aller Stille mit großer Treue aus- wurden, — In den igen Eiſenbahn⸗ 

un. nicht Kinderſeelen naiver, köſtlicher, para- | geübt, jo daß er vielen Kranken, die ihn bisher | werkſtätten geriet der 55 jährige Arbeiter Franz 
r als je zuvor? Fühlten wir nicht mär- nicht kannten, Troſt und Kraft geſpendet Hat. | Tomaſzewſki aus no, Kreis n,. 

mer die Zuſammengehörigteit mit den Unfrigen? [Für die in den erſten Januartagen geplante das einer Fräsmaſchine en io 


Weltanſchauungswoche hatte er 

einem Vortrage zur Verfügung geſtellt. Die 
evangeliſche Unität verliert an ihm ihren lang: 
jährigen Führer und Senior, der mehr als 
20 Jahre die Gemeinde der Unität geleitet hat. 
Nach altem Brauch gebührt dem Sentor der 
Unität der Titel Biſchof, den der Verſtorbene in 
ſeiner großen ichtheit und Beſcheidenheit 
aber immer abgelehnt hat. Mehr als 20 Jahre 


ſchwete Verletzungen, daß er in das 
Rrantenhaus gebracht 
auswirt ſchwer verletzt. Zwiſchen 
uswirt er‘ und Neuer 
Gru seapafti tam es zu einer Auseinan⸗ 
derſetzung, die in eine Prügelei ausartete. Im 
Berlanfe diefer wurde Grufzezynſti von ſeinem 
uswirt mit einem Meſſer in die Bruſt ge⸗ 
Der Schwerverle wurde in das 
Krankenhaus geb ; 


nicht Briefe und Gaben auf unſerem 
Tiſche, die über den Augenblickswert hinaus uns 
bleibender Güter verſichern? O nein, jo ſchnell 
geht Weihnachten nicht vorüber. Durch eine 
starke Liebesktaft aus Alltag emporgeriſſen, 
ſoll es uns fernliegen, wieder in das öde Einer⸗ 
lei hinabzufinken. 


Unſere Vorfahren weihten zwölf Tage und 


werden mußte. 


Nächte dem Leben erneuenden Julfeſte. Weih- mar er auch Mit . 

glied des Evangeliſchen Kon⸗ 1 . t 
mapi Pett a n „„ A ler ale wet 
Duntel pis Vielleicht w delt oo 2 den großen und umfaſſenden Arbeiten und Auf- | mieter bei Jankomiak. ul. Drusbacka 8 wohnte, 

Ba a bein r je | gaben, die gerade bie lezten Jahrzehnte für die. verübte Selbstmord durch Gasvergiftung. 
dan nat verhüllt und rätſelhaft ve Jahres an, | Airchenleitung mit ſic gebracht haben. Sein | x SWertenrsunfätle. In der ul. 27. Grube 
Aber 5 190 eit iſt das efin yo Sch — - beſonderes Inte reſſe gehörte der Miſſionsarbeit. wurde an Walczaf aus Zawady von 
der Hüflof HA vor unbekannt HI der Schwäche. Er war Vorſitzender der Poſener Miftonstonfer dem Auto P. 3. 40 631, geführt vom Chauffeur 
ind figte Wer ehe’ möglicherweiſe renz und hat viele Veranſtaltungen, die auf die-] Leon Nogaj, überfahren und ſchwer verletzt — 
leinplichen Gewalten. Wer eben noch empfun⸗ | fem Gebiet in der Stadt Poſen fattjanden, ge | In der ul. Gem. tel'yuftiego wurde Gta- 
CCC 
„ es nur e m auffeur eslaus Os 

ei i allen ‚biejen Welin Bie gany Xieje ae witi, ler ahren, aber nur leicht verlezt. 


wendigkeiten, die vorübergehend ſchmerzhaft fein 


Weſens geſchenkt und ſich ihnen in treueſter Ge⸗ 


mögen, aber ertragen werden von einer Seele, x ahme einer Falſchmünzerbande. Ku 
die fh als Glied eines groben Ganzen fühlt mifenhaftigteit gewidmet, dor den Feiertagen Kae eins Bang ie 
Hab’ Dant, Weihnachtsfeſtl Du gehörſt] Geheimrat Gerhard Haeniſch ſtand im 69. Le- | bande, r Eend aus drei Perſonen, feſigenom⸗ 
nicht nur zu dem Guten, von dem Goethe jagt, | bensjahr. Er war als Sohn eines Juſt en. In ihrem Beſitz befand ſich eine größere 
es „tehrt nicht wieder; aber ging es leuchtend am 9. Juli 1864 in Kolberg zen. Nach Er eklig Hundertzloty⸗Banknoten. Ein 
nieder, louttet's lange noch zurück“ — nein, du | dem Studium auf den Univerfi Straßburg, Mitglied lass este 3 Ben and d a 
rit alle ieder, uns 0 $ en aus dem Gefängnis entia 
kehrſt alle Jahre w Kraft und Sehn, | Greifswald und Leipzig legte er im Herbſt 1887 | ger Poltzel bereits 7 a münget. 


ſucht zugleich zu ſchenken! und 1889 ſeine theologiſchen Prüfungen vor der 


— iſchen Prüfungskommiſſion der evan X Verkehrsunfall. In der ul. Dabrowſtiego, 
liſch⸗ reformierten Landeskirche Hannovers 45 Ecke Prufa, ſtieß das ſonenauto BI 11 830, 
rt von Roman zatek aus Wreſchen, 


Aurich ab und wurde nach kurzer Tätigkeit als 
Hilfsprediger am 4. Mai 1890 ordiniert. Er 
übernahm nacheinander das Pfarramt in den 
Gemeinden Cirkwerum und Grimerſum und war 
ſeit 1895 in Emden tätig. Im Jahre 1907 
folgte er einem Rufe an die evangeliſch⸗refor⸗ 
mierte Hofkirche in Breslau, wo ihm am 15. 
Auguſt 1908 der Titel eines Hofpredigers ver⸗ 
liehen wurde. Als der vielen alten Poſenern 
noch bekannte Geheime Kon rat Albertz 
in den Ruheſtand trat, wurde Hofprediger Hae⸗ 
niſch ſein Nachfolger als Pfarrer an der Poſe⸗ 
ner Petrikirche und Mitglied des Evangeliſchen 
Konſiſtoriums; danach auch am 12. Januar 1912 
von den Gemeinden und Paſtoren der Unität zu 
ihrem Senior gewählt. Seiner Poſener Tätig 
teit hat er Über 20 Jahre die Treue gehalten, 
trohdem im Jahre 1927 der ehrenvolle Ruf an 


Um das Alte Teſtament 


Wie im vorigen Jahr, ſoll auch diesmal die 
erſte Januarwoche zu weltanſchaulichen Abend⸗ 
norträgen benutzt werden. Von Montag, dem 
2. Januar, bis Sonnabend, den 7. Januar, findet 
allabendlich um 8 Uhr ein Vortrag in der 
Kreuzkirche ſtatt, deren Geſamtthema heißt: 
„Das Alte Teſtament im Kreuzfeuer 
feiner Gegner“, Sämtliche 6 Vorträge be⸗ 
ſchäftigen ſich von verſchiedenen Geſichtspunkten 
mit der Frage, ob das Alte Teſtament auszu⸗ 
ſchalten jei oder nicht Die Redner find ſämtlich 
Pfarrer unferer Stadt, und zwar beginnt die 
Reihe en 1 D. 1 u, 
der am Mo über d e ſpricht „Kann 
das Alte Teen Heilige Si n 142 Am 
Dienstag folgt Pfarrer Eich ſtä dt, am Mitt- 


mit einem Straßenbahnwagen der Linie 2 zu⸗ 
ſammen. Perſonen wurden nicht verletzt. 


Ein Todesopfer des Verkehrs. An der Ecke 
ul. Matejki und Spokojna wurde ein bisher 
unbekannter Radfahrer von dem Auto 52 12 441. 
geführt vom Chauffeur Anton Rypta, überfah⸗ 
ren und derart verletzt. daß er kurz nach der 
Eintieferung in das Städt. Krankenhaus ver⸗ 
tar. Wie feſtgeſtellt wurde iſt der Eigen- 
tümer des Fahrrades ein gewiſſer Paul Ba cə- 
fomwjfi aus Kromplewo. 


X Brände, In der Wohnung von Wla- 
dislaus Dworczak, ul. i a 12 entſtand 
infolge eg allens von glühender Kohle aus 
dem Ofen ein Dielenbrand. Die Feuerwehr 
au den Brand in kurzer Zeit. — 2 einen 

aften Ofen entſtand in dem Haufe ul. Waly 


Aus Stadt und Sand 


REKLAME 


Ki w Feuer, das einen Teil der Treppe ver⸗ 


fir. 297 
Mittwoch, den 
28. Dezemb. 193 


in allen Apotheken erhältlich. 


nichtete. Der Brand wurde 
der Feuerwehr gelöſcht. — 
von Albert Urbanowicz, 
brach Feuer aus, das in den dort ſtehende 
Bettſtellen reiche Nahrung fand. Bevor di 
Feuerwehr erſchien, wurde der Brarnd dure 
amilienmitglieder gelöſcht. 


Xx Selbſtmordverſuch. Der 17jährige Gym 
naſialſchüler Wladislaus Reinholz, Wal 
Krölowej Jadwigi 7, begab fih an die Eck 
Schul⸗ und Taubenſtraße und wollte zwei Re 
volverſchüſſe auf ſich abgeben. Die Waffe ver 
ſagte jedoch. Der jugendliche Lebensmüde wurd 
von der Aerztlichen Bereitſchaft mit Rückſicht m 
ſeine Nervenüberreizung ins Städt. Kranker 
haus gebracht. 


Xx Durch Fahrläſſigkeit verletzt. Beim Hat 
tieren mit einem Revolver ſeitens des Benzin 
ſtationsaufſehers Michael Mröwka ging ei 
Schuß los und verletzte den Magiſtratsarbeite 
Winzent Gurbada an der rechten Hand und a 
linten Fuß. Der Verletzte wurde ins Stäbtijd 
Krankenhaus gebracht. 

Aus der Straßenbahn geſtürzt ift d 
18jährige Anna Pawlak, wobei fie erheblich 
Kopfverletzungen davontrug. 


Wegen Uebertretung der Polizeivorſchrifte 
wurden 4 Perſonen zur Beſtrafung notiert. 


in kurzer ds vo 
In der Wohnun 
ul. Wybickiego 1i 


— — 


Wojew. Poſen 
Boianowo 


70 Jahre alt. Herr Kaufmann Nathan Kr 
toſchiner in Bojanowo feierte am 23. d. Mi 
feinen 70. Geburtstag in voller Rüſtigke 
Herr K. iſt geborener Bojanowoer und fü 
das ſeit über hundert Jahren beſtehende Geihä 
das er von jeinen Eltern übernommen He 
bereits 50 Jahre. Er ift feit vielen Jahr 
Vorſtand der jüdiſchen Gemeinde und Kurat 
der Moritz Rohrſchen Altersverſorgung. 


REEL ͤ œ 111 
Bei verdorbenem Magen, Darmgärungen. i 
lem Mu ſchmack, Stirntopfihmer iep 
Stuhlverhaltung, Erbrechen oder Durchfall wi 
ein Glas natürliches „Franz⸗Joſef“⸗B 
terwaſſer ſicher, ſchnell und angenehm. 


ee eee e ee TREE ELTERN 
Krotoichin 


4 Unerhörte Roheit. Ein Geſelle — ot 
auch Lehrling — des Fleiſchermeiſters N. tr 
am vergangenen Freitag auf der ul. Garncar 
ein Kalb, das nicht recht laufen wollte. A 
Wut darüber faßte der rohe Burſche das T 
an den Beinen und ſchlug es gegen eine T 
Das Kalb war ſofort tot. Sollte in dief 
Falle nicht nur das Städtiſche Schlachtha 
ſondern auch der Tierſchutzverein einſchreite 

4 Sinkende Moral. In Krotoſchin beſt 
eine Geſellſchaft, die unter uhilfenahme ih 
„Damen“ die Schwäche mancher Männer a 
nutzt. Von einem Krotoſchiner Kaufmann w 
den auf dieje Weiſe 400 Zloty erpreßt. Da 
Polizei fih dieſer Angelegenheit angenomn 
hat, iſt zu hoffen, daß dieſe Geſellſchaft bald 
quidiert wird. — Ferner beſtehen in unſe 
Stadt Lokale, die moraliſch tiefftehende Fr 
ensperſonen nicht nur Unterkunft ſondern a 
Einkommen ſichern. Warum ſolchen Untern 
men immer noch Konzeſſionen für den A 
ſchank erteilt werden, im Gegenſatz zu andet 
einwandfreien Gaſthäuſern, welchen die A 
zeſſion entzogen wurde, ijt nicht begreiflich. 
übrigen wäre es nicht nur ratſam, ſondern 
ein Intereſſe der Moral geboten, ſolche Lo 


zu ſchließen. 


Jarolſchin 


X Kohlendiebe gefaßt. Es gelang der Pol 
die Kohlendiebe zu faljen, die in letzter 
öfters die Güterzüge auf der Strecke Jarotſch' 
Witaſchütz beraubt hatten Es find dies: C 
czak und Dumas aus Jarotſchin und ein 
wiſſer Olejnik aus Stkalmierzyce. Letzterer 
beſtimmt ein guter Akrobat — ſprang auf 
fahrenden Züge und warf ſeinen Helfern K 
hinunter, die Te gleich in der Stadt verkau 


X Betümpſung der Holzdiebſtahlsplage. 
den letzten Monaten haben die Holzdiebſt 
aller Art in den Wäldern unſeres Kreife 
überhand 2 so daß ſich die Forſtver 
tungen faſt nicht mehr zu helfen wußten. 
Forſtbeamten waren ſtändig unterwegs, um 
zu allen Tages» und Nachtzeiten „arbeiten 
Holzdieben das Handwerk zu legen. G 
Bäume von mehreren Feſtmetern wurden a 
ſägt und fortgeſchafft. Am dieſem Unw 
zu ſteuern, hat der Herr Staroſt angeordnet, 


Unſerer heutigen Ausgabe liegt der Wa 
kalender für das Jahr 1933 bei. Mög 
allen njeren Leſern nur frohe und glüd 
Tage anzeigen! 


DD rer 


ämtlihe Polizeibeamten auf ihren Dienit- 
fahrten den Förſtern bei der Kontrollierung der 
Wälder behilflich ſein ſollen, und zwar haben 
te ſich dabei nach Ortsangaben der Waldbefiter 
bzw. Forſtverwaltungen zu richten. 

Der verhaftete Gerichtsvollzieher Mifftacki 
wurde am Sonnabend nach Oſtrowo abtrans⸗ 
portiert, um vom Unterſuchungsrichter des dor- 
tigen Bezirksgerichts vernommen zu werden. 
Die Ergebniſſe der bisherigen Unterſuchungen 
in dieſer Angelegenheit werden noch geheim⸗ 
gehalten. 


Wreſchen 
Die biefige Deutſche 


ejem Jahre 


e Weihnachts⸗ 


er Harmoniumbegleitun n d wurde. 
? guter Schulung 


BR vor und ſangen mi 


iebliche Lieder, die 45 größter Andacht ange⸗ 


eihnachtsſtücke „Die Kuchenbäcker“, 
Ruprecht paſſierte“ und „Die Zaubertanne“ 
auf. Die jungen Mimen hatten unter der Lei- 
tung ihrer Lehrerin ig gelernt und be⸗ 
wegten ſich nat ae und unge mennen auf den 
Brettern. Als Belohnung erhielt jedes Kind 
von dem Weihnachtsmann eine mit Aepfeln, 
Pfefferkuchen und Nüſſen gefüllte Tüte. 
einer längeren Anſprache des Rendanten wurde 
die ſchöne Feier mit dem a Ge⸗ 
ſange des Weihnachtsliedes „Stille Nacht, hei⸗ 
lige Nacht“ geſchloſſen. 4 

Eine ebenſo erfreuende Feier veranſta 


in Neuhauſen die Deutſche Privatſchule. 
Auch 


war die Teilnahme der Eltern, der 

und Gönner der Anſtalt per tok. 
— In F nd die Wei 
n eier des Kindergottesdienſtes unter Qei- 
tung der Schweſter Anna Schieber in der 
räumigen Wohnung des Anſiedlers Wilhelm 
Klute I ſtatt. Auch hier herrſchte innige und 
frohe Feſtſtimmung. 


Kempen 


b. Einbruch ins Gymnaſtum. In der Nacht 
von Mittwoch zu Donnerstag brachen unbe: 
kannte Diebe in das hieſige Gymnafium ein. Sie 
burchſuchten erft das Konferenzzimmer, dann 
zelangten ſie in das Büro des Direktors. Aus 
aeS Schreibtiſch ſtahlen fie gegen 700 Zloty 
n bar. 


Gneſen 


i. Weihnachtsfeier in der Höheren Privat⸗ 
hule. Die hieſige Höhere Privatſchule veran⸗ 
taltete eine Weihnachtsfeier für ihre Schüler. 
Nach einigen Weihnachtsliedern und gut vorge⸗ 
ro, nen Gedichten folgte die Anſprache des Bor- 
itzenden des hieſigen Schulvereins, Superinten⸗ 
denten Schulze. Danach wurde Kaſperle⸗ 
heater geſpielt. Und dann kam der „Nikolaus“ 
hineinſpaziert, der nicht nur die Schüler be- 
chenkte, ſondern auch in doppeltem Sinne 
ſchlagfertig“ das Lehrerkollegium mit mancher⸗ 
ei recht drolligen und doch wieder ſo recht be⸗ 
ſeichnenden Gaben bedachte, worauf er ſich noch 
um Schluß mancher Schüler beſonders liebevoll 
und eifrig annahm, was feinem väterlichen Her- 
en nur zur Ehre und den Betreffenden zu be⸗ 
onderem Nutzen gereichen dürfte. Bedauerlich 
ft, daß infolge des Platzmangels die Eltern 
licht eingeladen werden konnten. 


in. Mit falſchen Hundertztotyſcheinen bezahlt. 

Bei dem Landwirt Heinrich der jr 

chienen dieſer age ger 3 und kauften 

echs Schweine bei ihm. Erſt nach ihrem Ver⸗ 

chwinden entdeckte der Landwirt, daß er 700 3]. 

in fal 5 en Hundertzlotyſcheinen erhalten fr 
a 


Freun! 


Er benachrichtigte ſofort die Polizei. Die ſofort 
aufgenommene Verfolgung führte zur Feſinahme 
der beiden Betrüger. 


Inowroclaw 
2. Diebe überfallen einen Kohlenzug. 

der 1 0 

Sr üterzug, der mit Kohlen be 


erhebliche Verletzungen dapontrug, und dann 
noch bis zur Bewußtloſigkeit geſchlagen, ſo daß 
er in das hieſige Kreiskrankenhaus ei 
werden mußte. Die Banditen ſind entkommen. 


2. Anſammlungen Arbeitsloſer vor dem hieſi⸗ 
en Magiſtrat. In den „„ 
ſammelten ſich mehrere Hundert Arbeitsloſer 
vor dem Gebäude des Magiſtrats, um die zu⸗ 
gejagte Weihnachtshilfe zu für Kut Ein größe⸗ 
res Polizeiaufgebot jors! ür Ruhe und Ord- 


nung. äter wurde eine Delegation zum 
Stabkpräftdenten entſandt. . ? 


2. Adventsfeier. Am Mittwoch abend wurde 
in der Turnhalle des hieſigen Deutſchen Privat⸗ 
ymnajiums das Adventefpiel „Die Nacht des 
N von Henry von Heißler aufgeführt. 


Die Vorführung war au 1 gut be 
ſucht; auch von auswärts waren viele Güfte 
erſchienen. . 

2. Ein ſchöner Weihnachtsbraten. Im Dorfe 
geenna hieſigen Kreiſes drangen Diebe in 
den Stall de 


s Beſitzers e Znaniecki ein und 
ſtahlen dort drei Maſtſchweine, die ſie auf der 
Stelle töteten und mitnahmen. 


2. ane eee jr der 
am Donnerstag jtattgefundenen Gta 


[ti Stellung zu der eingegangenen Interpella⸗ 
tion in Sachen der Verſorgung der Arbeits⸗ 
loſen, die am Donnerstag eine Demonſtration 


vor dem Magiſtratsgebäude aufführten, und 


eliefert 


ſtandes des P. 


) er erord⸗ 
netenſitzung nahm Stadtpräſident Jant ow =. 


=> Pojeuer Tageblam = 


währen. Zum Schluß verſprach der M it 
den troſtloſen Zuſta uppen 
in der ul. Lucjana untergebrachten ſechs exmit⸗ 
tierten Familien zu beſſern. 

2. Einbruch in das Büro der Solvaywerke. 
Unbekannte Täter drangen in der letzten Nacht 
in das Büro der hieſigen Solvaywerke ein, öff⸗ 
neton mit Syezialwerkzeugen den feuerfeſten 
Geldſchrank und entwendeten daraus 1000 Ztoty, 
womit ſie das Weite ſuchten. 


2. Notlandung. Auf den Feldern des Gutes 
Helnowo, hieſigen Kreiſes, mußte in den Nach⸗ 
mittagsſtunden des Donnerstag ein Militär⸗ 
flugzeug aus Thorn infolge eines Defektes eine 
Nollandung vornehmen, wobei beim Aufſetzen 
auf den Erdboden das hintere Ende des Flug⸗ 
zeuges brach. Die beiden Inſaſſen, die unver⸗ 
letzt “lieben, kehrten mit dem Zuge nach Thorn 


zurück, während das Flugzeug mit dem Laftauto 


abgeſchleppt wurde. 


anowitz 


V. Selbſtmord. Die bei dem Kaufmann Moſes 

in der Bahnhofſtraße bedienſtete 19 jährige Za⸗ 
wadzka hat Selbſtmord verübt, indem ſie ſich 
vergiftete. Der Grund zu der unſeligen Tat 
iſt in Liebeskummer zu ſuchen. 


y. Falſche Hundertztotynoten. In unſerem 


Städtchen ſind in letzter Zeit wiederholt falſche 


Hundertzlotyſcheine aufgetaucht. Den polizei- 
lichen Ermittelungen gelang es, die Spur nach 
Zopienno aufzunehmen, wo weitere 4 Stück der 
falſchen Scheine beſchlagnahmt werden konnten. 

y. Im Fieberwahn. In den letzten Tagen 


ereignete ſich ein tragiſcher Vorfall. Ein ſtel⸗ 


lungsloſer Friſeur erkrankte ar Scharlach. Bei 
der Beerdigung ſeiner Mutter ergriff er im 
Fieber ein Raſierweſſer und “nitt ſich die 


Kelle durch. In hoffnungsloſem Zuſtande wurde 


er nach Znin ins Spital eingeliefert. 


Mogilno Wee 


ü. Diebſtahl. Am 18. d. Mis. wurde bei dem 
Landwirt Friedrich Berning in Siedlec bei 
Janikowo ein überaus dreiſter Ueberfall verübt. 
In der Abendſtunde drangen die Diebe in das 
Wohnzimmer und ſtahlen ſämtliche Garderobe. 
Damit noch nicht zufrieden, drangen ſie auch noch 


in ein anderes Zimmer, aus dem ſie verſchiedene 


Aa a über die wir bereits berichteten, 


and am 22. d. Mis. im hieſigen Sad Grodzki 
eine he tatt. 

Antrag des vo! 

ſchädigten, Rechtsanwalt 
tigte das Gericht den hieſigen Rechtsanwalt 


ie iich in Seen 5 10 be 34 
N 1 ins vejige er angnis 
überführt, Der Sud 2 


109 W sbe patrla Kurd 0 
ern Prof. Dr. Horoſzkiewicz und Prof. 
y Borowiecki Be 


n Gerichtsgefängnis befand fih ein gewiſſer, 
ſchon me om Male vorbeſtrafter Erich Mar⸗ 
tin in Unterſuchung. Dieſer verſtand es, die 
Wachſamkeit des Auen von ſich abzulenken, 
um in einem günſtigen Augenblick „entz 
fliehen. Die jofort aufgenommene Berkofaune 
des Flüchtlings blieb 1 5575555 i 


ü. Faſſadenkletterer. 


In die Wohnung des 
T. Banzer 


verübten Faſſadenkletterer einen 
Einbruch. Sie kletterten am Telephon⸗Erdlei⸗ 
tungsdraht empor und 1 . o in das 
weite Stockwerk, wo ſie durchs Fenſter in die 
Wo ung ſtiegen und Bargeld und Kleidu 
ſtahlen. Von den Dieben fehlt jede Spur. 


Strelno 


ü. Vandalismus. Von der Telephonleitun 
Strelno-—Rzadkwin find ca. 60 Iſolatoren un 
außerdem die Leitungsdrähte auf dem Ab⸗ 
ſchnitt 61 bis 81 zerſtört worden. — Am Wege 
von Ciechrz nach Strelno wurden von einer 
unbekannten Craan in der Nähe des Schieß⸗ 

„W. F. einige Bäumchen ab- 
gebrochen. : EN 


- Paftor- 


iS, 
a 


jedoch mit recht erheb 


bereit, eine Aenderung des Kontrakts mit dem 
ile Sad Grodzki vorzunehmen, wenn der⸗ 
elbe in Str 

Staroſteigebäude verlegt werden ſollte. 

. ü. Weihnachtsfeier. Die hieſige evangeliſche 
Frauenhilfe veranſtaltete am Donnerstag für 
ihre Pfleglinge im Konfirmandenraum der Ge⸗ 
meinde eine Weihnachtsfeier mit Beſcherung. 
Nach dem gemeinſamen Geſang von Weihn ts⸗ 
liedern und der Verkündigung des Weihnachts⸗ 
evangeliums hielt Pfarrer Mix eine Anſprache, 
in der er ausführte, welcher Segen von dem 


Chriſtfeſt in jo dunkler und armer Zeit wie dies⸗ 


mal ausgeht. Dann nahmen Junge und Alte, 


packte mis ſichtlicher Freude feinen Korb oder 
Sack bis oben hin voll. Nach der Beſcherung 
bewirteten Damen der 1 4 4 2 8 
nenen, von denen manche weite ge zurückge⸗ 
legt hatten, mit Kaffee und Kuchen. Zahlreiche 
Geld⸗ und Naturſpenden aus der Gemeinde und 
Reſerven aus dem vorigen Jahre haben es der 


Frauenhilfe auch diesmal ermöglicht, den be⸗ 


dürftigen Gemeindeglieder einen reichen Gaben: 
tiſch zu decken. ; 


Witkowo 


Weihnachtsfeier. Am Donnerstag hatte die 
evangeliſche Schule Ruchocin ihre Weihnachts⸗ 
feier. Eingeleitet durch ein Geigen⸗Terzett und 
ein gemeinſam agen ihnachtslied, 
wurde unter Mitwirkung aller Schulkinder ein 
Krippenſpiel aufgeführt, wodurch alle ran 
den in die richtige Weihnachtsſtimmung ver et 
wurden. Im zweiten Teil wurden zwei Weih⸗ 
nachtsmärchen durch die Kinder zur ariang 
gebracht. Auch der Kirchenchor wirkte mit, Mit 
Dankesworten des Veranſtalters an alle Mit⸗ 
wirkenden und dem Liede „O du fröhliche“ fand 
die Feier ihr Ende, 


Netzthal N 


§ Ein tödlicher Unglücksfall ereignete ſich in 
der Familie des Arbeiter Ciſiek in Zulawka. 
Die Frau war mit der Wäſche beſchäftigt; das 
Z3jährige Söhnchen Stefan ſtürzte in eine Wanne 
mit heißem Waſſer und wurde verbrüht, ſo daß 


es trotz ärztlicher Hilfe nach zwei Tagen verſtarb. 


Wirſitz 


§ Weihnachtsfeier. Am Donnerstag vergan⸗ 
ener Woche veranſtaltete die hieſige Evange⸗ 
iſche Frauenhilfe im Saale von Koscierjfi eine 
Weihnachtsfeier, die ſich eines ſehr guten Be⸗ 
ſuches erfreute. Amrahmt wurden die Vorträge 
von Darbietungen des Poſaunenchors. Herr 
rrmann hielt eine kurze Anſprache. 
Zum Schluß wurden die Kinder ſowie die Ar⸗ 
men der Stadt mit Gaben bedacht. 

§ Ein ſchwerer Motorradunfall ereignete ſich 
in der Nacht zum Freitag auf der Chauſſee von 
Wiſſek nach hier. Der jährige Sohn Marjan 
des Schloſſermeiſters Derdzikowſti befand fi 
mit ſeinem Motorrade auf der Rückfahrt von 
Wiſſek und hatte auf dem 8 den Büro⸗ 
angeſtellten Dominik Lochocki. Auf der ſchlüpfri⸗ 
gen Chauſſee kam das Motorrad in Rutſchen, 


ſo daß die beiden Fahrer ſtürzten. Während 


Lochocki mit leichteren Hautabſchürfungen da⸗ 


! oan, —— 1 tow j — een er 
etzungen liegen. erer begab ſi na 
4 Wie j 55 ch 


zurück, um ärztliche Hilfe zu holen. Na 


Czaenitan 
e. Eine ſchöne Sitte hat der Magiſtrat ſeit 
vo Jahre eingeführt. Auf dem Markt⸗ 


rigem 
lat le am Heiligabend und am erſten 
free abends eine rieſige Tanne, mit Lich⸗ 
ern geschmückt, in das Dunkel hinaus. 


Wojew. Pommerellen 
Thorn 8 
des iten D der Kohlengasver⸗ 
į 1250 50 Enden Frans 
tentomjfkt, der ý zuſammen mit 
m verſtorbenen Leonard Szandrach am 21. d. 
Mts. eine Kohlengasvergiftung z , ift, ohne 
das Bewußtſein wiedererlangt m paben, im 
Städtiſchen Krankenhaus 2 ; 3 


Briefkasten der Schriftleitung 


von 11 bis 12 Uhr. 


(Alle Anfragen ſind zu richten an die Briefkaſten⸗ 
Schriftleitung des „Poſener Tageblattes“ Auskünfte wers 
den unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsqulttung 
unentgeltlich, aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage 


II. Waren, die für den eigenen Bedarf ent⸗ 
nommen werden, gelten u als 33 
tiger Umſatz und find auch zum 


hinzuzurechnen. 0 
III. Eine Klage beim ordentlichen Gericht iſt 
in Ihrem Falle zwecklos. Wird Ihre Rekla⸗ 


mation von der Ne e ab ewieſen, 
ſo haben Sie das Recht, beim Oberſten Ver⸗ 
waltungsgericht A zu erheben. Da dies 
lichen Koſten verknüpft iſt, 

lohnt es ſich nur wenn es ſich um größere Be⸗ 
träge handelt. Außerdem wäre vorher zu prü⸗ 
re Bücher wirklich als ordnungs⸗ 


en a 
mäßig geführte Handelsbücher anzuſehen wären. 


elno bleibt und ins ehemalige 


für die an zwei langen Tiſchen ſchöne Gaben 
aufgebaut waren, Platz und jeder — 42 Per⸗ 
ſonen waren in dieſem Jahre zu bedenken — 


Anlegung eines Notverbandes wurde der Beſin⸗ geſe 
nungsloſe mit dem Auto des Molkereibeſitzers 
Schoening in das hieſige Kreiskrankenhaus ge⸗ 
ſchafft. i 308 . weilte in Gleiwitz, wo fi 


Sprechſtunden in Brieſtaſtenangelegenheiten nur werktäglich 


it ein Briefumſchlag mit Freimarke zur eventuellen ſchrift⸗ 


Wenden Sie ſich in dieſer Angelegenheit an die 


. Merkator, Poznan, Zwierzyniecka 8, um 
uskunft. 0 - 
S. 1000. Die Poſener Städtiſche Sparkaſſe 

wertet Spareinlagen mit 18,17 Prozent auf. 

Die Umrechnung geſchieht in der Weiſe, daß 

zunächſt der Markbetrag entſprechend der Ta⸗ 


belle des § 2 der Aufwertungsverordnung in 


Zloty umgewandelt und dann mit dem ge⸗ 
nannten Satze aufgewertet wird. Von den 
18,17 Prozent zahlt die Kaſſe ſofort 10 Prozent 
aus. 


Aufwertung. 37 000 Mark vom Juni 1922 
ſind nach der Tabelle des § 2 der Aufwertungs⸗ 
verordnung, wenn es ſich um polniſche Mark 
handelt — 43,33 Zloty, wenn der Betrag in 
deutſcher Mark gegeben wurde — 740 ZI Bis 
zu dieſen Höchſtſätzen kann aufgewertet werden. 


R. K. 1000. Nach 3.835 BGB. haftet der 
Jagdberechtigte für den entſtandenen 
Wildſchaden. Der Jagdberechtigte iſt entweder 
der Eigentümer der 9 nur wenn die 
Jagd verpachtet ift der Pächter der J 


d. 
Da nach ihren Worten die Jagd verpachtet ft 
können Sie nicht den Oberförſter, ſondern nur 
den Pächter haftpflichtig machen. 


Im Gewerbeſteuergeſetz iſt für 


W. $. Cz. 1 È 
Ihren Fall keine beſondere Beſtimmung zu fin- 


den. Nach unſerer Anſicht iſt indeſſen ein 
Patent nicht zu löſen, da ja auch Landwirte 
für den Marktverkauf eigener Produkte kein 
Gewerbepatent benötigen. Sollte das ginang 
amt Sie dennoch dazu zwingen und Sie þe- 
ſtrafen, ſo raten wir Bönen. dagegen gericht⸗ 
liche Entſcheidung zu beantragen. Vielleicht wen⸗ 
den Sie ſich dann um eine Auskunft an den 
Verband für Handel und Gewerbe, Poznan, 
Zwierzyniecka 8. a 


R. B. N. Das Strafgeſetzbuch ift in deutſcher 
Ueberſetzung vom Büro der deutſchen Sejm⸗ 
und Senatsabgeordneten Poznan, Waly Leſzezyn⸗ 
jfiego 3, zu beziehen. Der von Ihnen geſchil⸗ 
derte Vorfall ih eine Urkundenfälſchung. 


Jyporkmeldungen 
Das Turnier in Jakopane 


Wegen des unweihnachtlichen Tauwetters 
mußten verſchiedene Eishockeywettſpiele unter⸗ 
bleiben, ſo zum Beiſpiel auch s Poſener 
Vierklubturnier, das recht intereſſant — wer⸗ 
den verſprach, aber die Gunſt des Eiſes nicht 
auf ſeiner Seite hatte. Programmgemäß be⸗ 
gann dagegen am zweiten Weihnachtsfeiertage 
das internationale Eishockey⸗Tur⸗ 


nier in Zakopane bei guten Eisverhält⸗ 


age n ſich D 
Eislaujverein“ und die Lemberger „Pogon“ 
gegenüber. Die Gäſte hatten eine taktiſche und 
techniſche Ueberlegenheit, die beſonders in der 
weiten Terz zum Ausdruck kam. Wiens Mann⸗ 
ſcaft ſiegte 3:1 (0:0, 3:0, 0:1). Die Tore 
ſchoſſen für die Sieger Kirchberger, Oppenheim 
und Demmer; für die Polen erzielte Sabiufti 
das Ehrentor. Im zweiten Spiel trafen die 
Warſchauer „Legja“ und der Poſener „AZS.“, 
Trotz des unentſchiedenen Ausganges (1:1) 
waren die Poſener als die moraliſchen Sieger 
zu e Das Turnier wird heute fort⸗ 


e chleficher Fußball 


Die Ligamannſchaft des Bismarchücter Ru“ 
i — a von e 
4:2 agen wurde. s zuvor te 
uch t 1 C.“ e 4:4. „ARE. 


verlor mit Reſerven gegen „slaſt“ 0:3. 


Berliner Remis der Kanadier 


Die ſonſt in hohem Torverhältnis ſiegreichen 
„Edmonton“ » Kanadier, die aber ein Pariſer 
Spiel 0:3 verloren, erzielten gegen die inter⸗ 
nationale Mannſchaft des Berliner Schlittſchuh⸗ 


klubs ein Remis von 1 


Deutſchlands Arbeiter i 
i ſchlagen Polen 4:1 

In Leipzig wurde am Montag vor etwa 
20 000 Zuſchauern der Fußball ⸗ 
Deutſchland⸗ Polen um die Europam e ifte tr 
ſchaft der Arbeiter⸗Fußball⸗Ver⸗ 
bände ausgetragen. Bis zur Pauſe konnten 
die Polen den Kampf unentſchieden geſtalten. 
Gegen Schluß des Spiels erlangten die Deut⸗ 
ſchen eine beträchtliche Ueberlegenheit und 
ſiegten 4:1 Be 


Aus Kirche und welt 


Die Theologiſche Fakultät der Aniverſität 
ürich hat Aeschlen, baf * der 
Fakultät . veranſtalte Anläſſe (Er⸗ 

öffnungs⸗ und Schlußfeſern. Weihnachtsfeſern 

ujw.) ohne Rauſchtrank abgehalten werden fol- 

len, weil die verantwortliche Stellung des 

Pfarrers dies gebietet. pz. 

* 


Von den 11891000 Negern in den Ver⸗ 
einigten Staaten gehört ungefähr die 
älfte zu einer chriſtlichen Kirche. In den 
egergemeinden, die früher durch ihr reges 
kirchliches Leben ſich auszeichneten, klagt man 
neuerdings über zunehmende Ankirchlichkeit, 
deren Urſache man hauptſächlich in der Unbil- 
dung der farbigen Paſtoren und nicht 
15 auch in ihrer ſittlichen Minderwertigkeit 
ieht. i i 
H $ * 


Nach einer neuen Zählung leben gegenwär⸗ 
90 Menschen, die 


nderkampf 


Erste Frühjahrsauftakte 


Januararbeiten in Garten und Stall 


Wirtſchaſtspläne und Zuchtvorbereitungen 


Wenn wir es nicht nur wiſſen, ſondern auch täglich 
merken, daß die Sonne ihren Wendepunkt wieder erreicht 
hat und langſam höher und höher ſteigt, dann bedrängen 
uns die Gedanken an die bevorſtehende Frühjahrsbeſtellung. 
Damit können wir uns nie p früh beſchäftigen, und wenn 
wir auch im Freien vorläufig nichts vorzubereiten haben, 
jo ift doch die Rüſtung 


am Schreibtiſch 


ge minder wichtig. Es gilt den Wirtſchaftsplan aufzu⸗ 
elen, nach dem ſich ſpäter alle Arbeiten ordnen. 

Wir müſſen auf dem Papier die zu beſtellende Fläche 
einteilen und uns entſcheiden, welche 
einzelnen Stücken wachſen follen. Dabei richten wir uns 
im Sinne des planmäßigen Fruchtwechſels nach der An⸗ 
ordnung des letzten Sommers. Danach berechnen wir 
dann die Samenmengen, die wir brauchen. Haben wir 
aus früheren Jahren Samenreſte, dann ſtellen wir dieſe 
nicht ohne weiteres in die Rechnung ein, ſondern prüfen 
fie ie auf ihre Keimfähigkeit. Dieſe verlieren manche 
Gemi 
ab, daß fih die Ausſaat nicht mehr lohnt. ' 

Durch Keimproben Wicker wir uns deshalb vor Zeit⸗ 
. die mit der Wie ae der Beſtellung ver: 

üpft wären, und vor Ernteausfall. Man braucht nur 
einen Suppenteller mit feuchtem Sand zu füllen und darauf 
100 oder auch nur 50 Körner des zu prüfenden Samens zu 
Dann deckt man über den gefüllten Teller einen 
leeren. Die keimenden Samen werden nun täglich ab- 
dae und gon, bis nichts mehr keimt. Die Zahlen 
tiert man ó, und an ihrer Summe kann man ſchließ⸗ 
lich die Brauchbarkeit des Samens erkennen. Haben wir 
puf diefe Weiſe alle Samenreſte durchgeprüft, dann können 
wir datan gehen, die fehlenden Sorten zu beſtellen. 


; Im Freien 


etzen wir die Arbeiten fort, die im Dezember noch nicht 
eendet wurden. Bei offenem Wetter wird gegraben und 
üngt. Der e 3 Ban iſt durchzuarbeiten und mit 
chlamm der Gräben, die wir jetzt reinigen, zu be⸗ 
reichern. Alte Haufen werden aufs Land verteilt. 

Wo . leicht zu beſchaffen iſt, kann man mit 
der Anlage der Miſtbeete beginnen. Auf alle Fälle ſehen 
wir uns die Frühbeetfenſter und ⸗käſten jetzt auf ihre 
Verwendbarkeit hin an und beſſern aus, wo es nottut. 
Der erſte Kaſten kann ſchon mit Salat, Karotten und 
Gurken beſtellt werden. Daneben können Zimmeraus⸗ 
aaten gemacht werden. Bei pnpa Wetter ſäen wir 
ns freie Land winterharte Gemüſe, die ſchwer keimen, wie 
Mohrrüben, Karotten, Schwarzwurzeln, Peterſilie. Im 
Keller en Yin a Gemüſe wird geputzt und nach Ber 
darf befeuchtet. A 

Auch im Obſtgarten ſetzen wir in der Hauptſache nur 
die ſchon im Dezember begonnenen Arbeiten fort, wie das 
Reinigen der Bäume, das Umgraben der Baumſcheiben, 
die Vernichtung des Ungeziefers. Mit dem Beſchneiden 
ma man ſich nun beeilen, da im Januar der Saft ſich 
wieder zu regen pflegt. Die Nährſtoffe, die den Knoſpen 
an überzähligen Zweigen und Trieben zugeführt werden, 
gehen ſonſt verloren. Wer Bäume umveredeln will und 
psem im Garten hat, die fih an ihrem Standort 

hrt haben, ſchneidet iep Edelreiſer. Sie werden mit 
Namenſchild der Sorte verſehen und an einer geſchützten 
Stelle Gartens eingeſchlagen. 


An kalten Tagen, die 
Vapa OG.. 


FFP 
Winterarbeit am kahlen Obstbaum 
— —— ̃ ſD¶— — 


Aeltere Bäume, die lange ohne Schnitt und Pflege wuchſen, 
laſſen ſich manchmal kaum wieder in Form und Gleichmaß 
bringen. Ein Obſtbaum verlangt eben, wenn er in Ordnung 
bleiben ſoll, dauernde Aufmerkſamkeit. Immerhin kann man 
auch an einem verwahrlosten Baume noch vieles gut machen. 
Hier heißt es vor allen Dingen: energiſch vorgehen und ſich 
nicht auf Schnitzeleien an den Zweigſpitzen beſchränken. Man 
nehme die Baumſäge zur Hand. Vor allen Dingen ſoll der 
Baum einen klaren Kronenaufbau zeigen, und es wird zu dieſem 
Zwecke notwendig ſein, eine Anzahl der zu dicht ſtehenden 
Aeſte an der Arſprungsſtelle zu entfernen. Ebenſo müſſen fiğ 
kreuzende oder berührende Aeſte fallen. Dadurch ſchaffen wir 
Licht und Luft, damit ſich die bleibenden Aeſte befriedigend 


entwickeln und ſtark genug werden können, um reichen Frucht⸗ 


behang zu tragen. Man ſehe ſich einen älteren Baum von dieſen 
Geſichtspunkten aus von allen Seiten an und wird dann bald 
herausfinden, wo man eingreifen muß. Sind einzelne Bäume 
zu hoch geworden, ſo empfiehlt es ſich, die Krone zu kürzen, 
damit ſich die unteren Aeſte kräftiger entwickeln können. Die 
Qualität der Früchte iſt bei richtig ausgelichteten Bäumen 


artenfrüchte auf den E 


— — . — ——— 


eſämereien nach kurzer Zeit oder ſie nimmt ſo ſtark T 


keine Arbeit im Freien zulaſſen, können Geräte in Ordnung täglich, morgens und nachmittags, Futter. 


gebracht werden. Was neu beſchafft werden muß, beſorgen 


wir auch in der Ruhezeit, damit im Frühjahr alles bei Trinkwaſſer ift warm zu halten. 


der Hand iſt, was gebraucht wird. 


. * 

Wer Hühner hält, wartet jetzt auf Wintereier. 
bringen wirklich Ueberſchuß über die Futterkoſten. Man 
bekommt ſie aber nur in erwünſchter Menge bei ſorgſamer 
Behandlung der Tiere. Anfänger in der Zucht pflegen bei 
der Raſſenwahl viel Wert darauf zu legen, Winterleger 
zu erwerben. Sie können große Enttäu "SE AR erleben, 
wenn fie nicht für geſchützte, behagliche Ställe und gute 
Ernährung Sorge tragen. Die früher viel geäußerte An⸗ 
ſicht, Winterleger ruhten ſich im Sommer dafür deſto mehr 
aus, hat ſich nicht als ſtichhaltig erwieſen. Das wichtigſte 
iſt natürlich die Ernährung der Tiere. Ganz falſch iſt es, 
mehr Hühner zu halten, als man gut und reichlich füttern 
kann. Das Körnerfutter ſollen ſich die Tiere aus ſauberer 
Spreu oder Erde herausſcharren. Zu Mittag gibt man 
Weichfutter, möglichſt warm. Nie verſäume man, den 
ieren, wenn irgend möglich am Tage ein paarmal, 
warmes Waſſer hinzuſtellen. Damit man beizeiten die von 
Natur ſchlechten Leger und daher teuren Freſſer ausmerzen 
kann, ſollte auch der Beſitzer eines kleinen Stammes die 
Legetätigkeit der einzelnen Tiere genau verfolgen. Für 
Frühbruten müſſen die Zuchtſtämme bald zuſammengeſtellt 


emüfebau, Blumenpflege und Kleintierzucht 


ein und zwei Uhr mittags. 
Sie ner Mais. 


werden. Dem Erfrieren der Kämme beugt man durch 
5 mit Vaſeline, Lanolin oder ungeſalzenem 
vor. 


Die Nutztauben der Züchter, die Winterbruten dulden, 
Ka jetzt vielfach Junge. Sie werden in eh Tagen 
lachtreif. Den Schlag läßt man tagsüber offen, aber 
ends ſchließt man ihn zum Schutze gegen Raubzeug. Die 
Alten erhalten, da ſie nicht aufs Feld eye) 4 gulf 
u alt, 
Salz, Lehm und Trinkwaſſer pe bereit ſtehen. Das 
ie edlen Raſſetauben 

bleiben bei großer Kälte und hohem Schnee im Schlage. 
Für ſie genügt eine Fütterung täglich, am beſten zwiſchen 
ei großer Kälte füttert man 


Die Ziegen wollen, hauptſächlich auf den Stall an: 
ein. Sie müſſen täglich 


gewiejen, beſonders gut gepfle 
K N e 5 Streu muß den Tieren 


geftriegelt werden. Reichlich i 
ein warmes Lager bieten. Bei ſchönem Wetter tft ihnen 
mittags ein kurzer Aufenthalt im Freien dienlich. Das 
3 beſteht hauptſächlich aus gutem Rauhfutter, Klee⸗ 
eu oder Stroh von Hülſenfrüchten. Daneben ſind ge⸗ 
dämpfte Kartoffelſchalen, mit Kleie U zu geben. 
Als Getränk ſetze man drei⸗ bis viermal täglich lauwarmes 
Waſſer vor. Sehr Pelab uch iſt gefrorenes Futter. Grün⸗ 
futter darf jedesmal nur ſoviel verabreicht werden, als auf⸗ 
gefreſſen wird. Das iſt auch bei Schafen, Schweinen u 
Kaninchen zu beachten. 

Außenſtälle von Kaninchen ſchützt man vor Kälte durch 
Verhängen mit Strohdecken und reichlicher Einſtreu. 
Morgens und abends gibt man den Kaninchen warmes 
Weichfutter, daneben gutes Heu. Mit der warte 
man bis Ende des Monats oder bis in den Februar, wenn 
man keine froſtfreien Ställe hat. 


Ein jührige „Orchideen“ 


häufiger gegoſſen, wenn die Blätter ſich mehr und mehr ents 
wickeln. Eine ſchöne Belaubung läßt auch auf Blüten hoffen. 
Alpenveilchen find ſorgfältig vor luft zu schützen. Von 
April ab ſorge man dafür, daß grelle Mittagsſonne die ru 
nicht trifft. Im Sommer wie während der Blüte wird wöche 

lich einmal mit Hornſpanwaſſer gegoſſen. — Alpenveilchen 
blühen am beiten auf, wenn man die Töpfe im Wohnzimmer 


p 
An Orchideen erinnert eine leicht zu kultivierende Blume, ins Doppelfeniter oder ins fühle Zimmer heil felt. Bel mehr 


ſowohl fürs Freiland wie für das Zimmer geeignet: die Spalt: 
blume, wie fie bei uns recht langweilig heißt; Schizanthus 
nennt ſie der Gärtner. Schmetterlingsblume hat ſie der Eng⸗ 
länder getauft, und ihre Blüten gleichen in der Tat lieblichen 
bunten Schmetterlingen. Dicht gedrängt ſitzen ſie an den 
Pflanzen in weiß, roja, purpur, violett, geſprenkelt und ger 
tupft. Sie entzücken gemiſcht ebenſo wie in reinen Farben⸗ 
tönen. Je nachdem wir die Blüten haben wollen, ſäen wir den 
feinen Samen aus. Im Januar geſät liefert er uns Blüten 
im Mai. Säen wir alle vierzehn Tage neu, dann hört das 
Blühen das ganze Jahr nicht auf. Sobald kein Froſt mehr zu 
befürchten iſt, darf man im Garten ſäen 


als 15 Grad Celfius ſterben Blüten und Blätter in der Zimmer 
luft ſchnell ab. 


Nützliche Käfer in Champignonkulturen 


Der Kulturchampignon wird von pilzlichen und tieriſchen 
Schädlingen aller Art heimgeſucht. Bei ſtarkem Auftreten kann 
eine Champignonanlage gänzlich vernichtet werden, wenn nicht 
rechtzeitig geeignete Bekämpfungsmaßnahmen ergriffen werden. 
Beſonders unter den Inſekten gibt es eine ganze Reihe von 


Die Pflanzen der Arten, die den Champignon zuweilen recht gefährlich werden, 


letzten Ausſaat Ende Juli hebt man im September mit Ballen z. B. die Pilzfliegen, deren Larven die Madigkeit der Pilze ver: 


aus, um ſie im Kalthauſe zu überwintern. 


5, Sie entwickeln ihre urſachen und das Myzelium zum Abſterben bringen, ferner die 


Blüten im März. Auch für Valkonkäſten 

blumen ſehr gut. Wenn man Mitte April ſät und bei Froſt 

zudeckt, wird man im Sommer den ſchönſten Flor haben. Sehr 

leicht kann man Schizanthus auch durch Stecklinge vermehren, 

beſonders von überwinterten Pflanzen, nachdem ſie abgeblüht 

ae Man erzielt dadurch viel ſchneller Blüten als bei 
usſaat. IVA 


Begonien für den Wintergarten i 


eignen ſich die Spalt | Springſchwänze, die überaus großen Schaden anrichten 


können, 
auch verſchiedene Milbenarten. 


Es gibt aber unter den Inſekten, die ſich auf den 
Champignonbeeten anzuſiedeln pflegen, auch nützliche Arten, die 
uns im Kampf gegen die Schädlinge unterſtützen. Vor allem iğ 
hier Philonthus ſordidus, ein zu den Kurzflüglern gehöriger 
Käfer, zu nennen. Die Kurzflügler oder Staphyliniden find 
durch kurze Flügeldecken und langen, von den Flügeldecken uns 
bedeckt bleibenden, deutliche Segmentierung in einzelne Segment⸗ 


Unter den für die Zimmerkultur geeigneten Begonien ver⸗ ringe zeigenden, Hinterleib gekennzeichnet. 


dienen beſondere Beachtung die Weltoner und die Metall- 


Dr. Fritz Paſſecker, Wien, hatte, wie er im „Obſt⸗ und 


glanzbegonie. Begonia weltoniensis ift eine kleine, aber Gemüſebau“ mitteilt, Gelegenheit, Philonthus ſordidus ſowohl 


überaus reich und fat das ganze r hindurch blühende frei auf den Champ 
l g 9 pW. 1 bis ſchaft zu beobachten. Der Käfer ift etwa 5 bis 6,5 Millimeter 


Pflanze, die als Halbſtrauch anzuſehen iſt. 


50 Zentimeter hoch, hat kleine, metalliſch glänzende, dunkel- lang, langgeſt 


nbeeten lebend als auch in Gefangen- 
reckt, glänzend ſchwarz; Flügeldecken ſind behaart, 


grüne Blätter und prächtig roſagefärbte Blüten. Sie verträgt grünlich ſchimmernd, ſelten bräunlichgelb mit Bronzeſchimmer; 
Zimmerluft vorzüglich und fühlt ſich ſowohl in voller Sonne Beine pechbraun bis rotbraun. Unter den Flügeldecken vere 
wie im Halbſchatten wohl. Sie verzweigt ſich ſtark und bildet borgen befinden ſich zuſammengefaltet die zarthäutigen Flügel, 
dadurch dichte, rundliche Büſche, die zu allen Jahreszeiten das die den Käfer zum Fluge befähigen. Er lebt auf den 
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Zimmer zieren. Stärker und höher wächſt Begonia metallica, 
fie kann aber durch Rückſchnitt der Triebe auch niedrig gehalten 
werden. Ihre Blüten werden dreimal fo groß wie die der 
vorigen Art; oben find fie fleiſchfarbig, unten mehr purpurn ⸗ 
getönt. Auch die Blätter zeigen an ihrer Unterſeite die Purpur» 
farbe, während fie oben in Olivgrün metalliſch glänzen. Dieſe 
Begonie bevorzugt halbſchattige Standorte, aljo Ofte und Nords 
fenſter. An Südfenſtern muß fie wenigſtens in den Mittags 
ſtunden vor unmittelbaren Sonnenſtrahlen geſchützt werden. 
Bee Stecklinge kann man dieje beiden Begonien ſelbſt ver: 
mehren. 


Mehrmals blühende Alpenveilchen 


Die Freude an einer Alpenveilchenpflanze kann man fi 
verlängern, wenn man ſie nach der Blüte einige Wochen weiter⸗ 
gießt, bis ſie anfängt einzuziehen, d. h. die Blätter abſterben. 
Dann läßt man ſie allmählich trocken werden. Während der 
nun folgenden Ruhepaufe wird hin und wieder einmal gegoffen, 
damit die Erde im Topf nicht aſchtrocken wird. Zeigen ſich neue 
Blättchen, wird vorſichtig, unter Schonung der neuen Wurzeln, 
umgetopft in Miſtbeeterde mit grobem Sand und Holzkohlen⸗ 
brocken. Die Knolle muß ſtets halb zu ſehen und am Topf⸗ 


außerordentlich gut. Dazu kommt noch als zweiter Vorteil, daß rande eine Vertiefung für das Gießwaſſer ſein. Der Knollen⸗ 


auch Unterkulturen nach dem Auslichten beſſer gedeihen und 


im Falle des Verſagens der Obſtbäume lohnende 5 


bringen. 


kopf iſt gegen Näſſe äußerſt empfindlich. Man kann auch in den 
Topfunterſatz gießen. Nach dem Umtopfen kommt die Pflanze 
mehr ans Licht, doch nicht in die grelle Sonne und wird 


Champignonbeeten meiſt geſellig und hält ſich vorzugsweise an 
den feuchteren und wärmeren Stellen auf. Er kommt ſcheinbar 
recht häufig in Champignonkulturräumen vor, ift aber bisher 
noch wenig beobachtet worden. 


Dieſer Käfer ift ein arger Räuber, der über lebende Fn- 
jeften und andere kleine Tiere mit großer Gier herfällt. Es 
war bereits bekannt, daß dieſer und verwandte Käfer ſich von 
Fliegen, beſonders deren Larven (Maden) nähren. An ge- 
fangenen Tieren wurde beobachtet, daß fie auch Milben, ferner 

liegen, ſelbſt. ziemlich große Arten, anfallen und freſſen. Ihre 
rven vertilgen auch Springſchwänze. In Gefangenſchaft laffen 
ſich die Tiere mit rohem Fleiſch füttern. 

Somit ift erwieſen, daß Philonthus ſordidus in Champignon- 
kulturen nützlich werden kann, wenn er nicht außerdem auch 
pflanzliche Stoffe aufnimmt und die Champignons benagt. So⸗ 
weit Dr. Paſſecker durch eigene Beobachtungen und Umfragen 
„„ feſtſtellen konnte, iſt dies nicht zu ber 

r 


Um weitere Kreiſe zu Beobachtungen über die in 
Champignonkulturen auftretenden Staphyliniden anzuregen und 
die Unterſcheidung der verſchiedenen Arten auch dem Laien zu 
ermöglichen, hat Profeſſor Scheerpeltz die ihm bisher aus 
Champignonzüchtereien der Umgebung Wiens bekannt gez 
wordenen Arten in einer Tabelle zuſammengeſtellt, die in einem 


I nädjiten Hefte von „Obſt⸗ und Gemüſebau“ veröffentlicht 


werden Soll. k 


Poſener 


Ein erledigler Jamilienſtteil 


der Caro-pelſchel-Prozeß 


Alle deutſchen Zeitungen brachten ſeit Mo⸗ 
naten Ausſchnitte aus dem ſogenannten Car o: 
Petſchek⸗Prozeß, alle Varietés, Raba- 
retts, Bühnenkomiker brachten in ihren Witzen 
Anspielungen auf Caro und Petſchek und ver⸗ 
halfen ſo den beiden Gegnern zu einer unge⸗ 
wöhnlichen Popularität. Der Prozeß iſt nach 


monatelanger Dauer beendet worden und führte 


zu einem freiſprechenden Urteil für Geheimrat 
Caro. Wir haben das Ergebnis bereits be⸗ 
richtet. Den Prozeß ſelber haben wir in den 
Einzelheiten nicht gebracht, weil die ganze 
Weitſchweifigkeit zu Verwirrungen führte, die 
kaum noch der genaueſte Sachkenner auseinan- 
derhalten konnte. Um aber unſeren Leſern die 
Möglichkeit zu geben, die wirklichen ſam⸗ 
menhänge und den Gegenſtand des Rieſen⸗ 
prozeſſes kennenzulernen, geben wir nachſtehend 
eine kurze und knappe Ueberſicht, die 
das Weſentlichſte enthält. 


Wie es dazu kam 


Gelegentlich einer Reiſe lernen ſich ‘eines 
Tages im Zuge zwei Männer kennen, die be 
deutende Namen tragen und einen außer⸗ 
gewöhnlichen Einfluß im Wirtſchaftsleben be⸗ 
ſitzen, der deutſche Geheimrat Caro, Miterfin⸗ 
der des Kalkſtickſtoff⸗Verfahrens, und der tſche⸗ 
chiſche Braunkohlenkönig Ignaz Petſchek. 
Gemeinſame wirtſchaftliche Intereſſen führen 
eine größere Annäherung herbei, und die Ber 
ziehungen werden bald ſo eng und herzlich, * 
ſich beider Kinder, Cera Caro und 
Ernſt Petſchek, 1918 die Hand für — 
Leben reichen. 

Eine glückliche Ehe wird es nicht; Geheim⸗ 
rat Caro hat vor Gericht erklärt, Dr. Petſcher 

habe ſeine Tochter zehn Jahre lang wie ein 
Tier behandelt. Nach dieſen zehn Jahren wird 
die Ehe geſchieden. Auch auf anderen Gebieten 

hat ſich inzwiſchen ſo viel Zündſtoff angeſam⸗ 
melt. daß es zu einem völligen Bruch 
zwiſchen den beiden Familien kommt. 
verlangt Rückzahlung der ſeiner Tochter gege⸗ 
benen Mitgift von 400000 Mark. Die 


Petſcheks beſtreiten, das Geld bekommen zu 


haben. Ein Zivilprozeß iſt die Folge. In ihm 
behauptet Caro, eine Quittung Ignaz Pet⸗ 
ſcheks über die ſtreitigen 400 000 t beſeſſen 
zu haben, er habe ſie aber dem inzwiſchen ver⸗ 
A Warſchauer Rechtsanwalt Lö mwen: 
kein zu geſchäftlichen Zwecken überlaffen, 
dort fei die Quittung abhanden gelom: 
men. Hierüber gibt er eidesſtattliche Ver⸗ 
ſicherungen ab. Die Petſcheks erſtatten Am 
zeige wegen Meineids. 
Das iſt in kurzen Worten die 
jenes Strafprozeſſes, deſſen Hauptve lung 
am 6. Juni begann und der unter der 
mare „Familienſtreit Caro— Bet» 
ſchek“ die Berliner Straftammer länger als 
ein halbes Jahr beſchäftigt hat. 
Wir vermögen uns nicht zu erinnern, daß 
ein jo würdeloſes Schauſpiel wie biefer $ Prozeß 


ſchon einmal auf der Bühne der deutſchen 
Juſtiz abgerollt wäre. Sind ſchon an ſich Fa⸗ 
milienſtreitigkeiten vor Gericht ſtets unerquick⸗ 
lich, ſo haben ſich in dieſem Verfahren die 
Auseinanderſetzungen in eine Atmoſphäre des 
Haſſes und der Rachſucht hineingeſtei⸗ 
gert, die nicht mehr zu überbieten iſt. Neben 
zahlloſen Zeugen mußten fünfzehn Sachver⸗ 
ſtändige aufmarſchieren. Die Vernehmungen 
des Angeklagten und des Zeugen Franz Pet⸗ 
ſchek, eines Bruders von Ernſt Petſchek, erfor⸗ 
derten mehr als drei Wochen. Ebenſo lange 
dauerten die Plädoyers der Rechtsanwälte; 
bei feiner letzten Replik redete Petſcheks Rechts⸗ 
anwalt Dr. Drucker ſechs Tage lang. 
Man mag ſich mit Recht fragen, ob der Vor⸗ 
ſitzende nicht die Möglichkeit gehabt hätte, auf 
eine Beſchleunigung und Abkürzung der Ver- 
handlungen, die ſich fortwährend im Kreiſe 
drehten und zu immer neuen Verleumdungen 
und Ausfällen benutzt wurden, einzuwirlen. 
Der Vorſitzende hat aber dieſe unermüdliche 
Geduld bewußt aufgebracht in der Abſicht, 


Tageblatt 


die außerordentlich komplizierten W 
Fragen zu klären, die dieſem Stre 
grunde lagen. Bis zu einem gewiſſen Grade 
iſt das auch gelungen, aber der Eindruck dieſes 
Kampfes iſt ſo niederſchmetternd, daß das Er⸗ 
gebnis faſt zu teuer erkauft ſcheint. 

Wie das Urteil ausfallen würde, war kaum 
noch zweifelhaft, nachdem ſchon am 21. Oktober 
der Erſte Staatsanwalt Jäger beantragt 
hatte, Geheimrat Caro von der Anklage in 
vollem Umfange freizuſprechen und die 
Koſten des Verfahrens dem Nebenkläger Dr. 
Petſchek aufzuerlegen. 

Das Gericht hat dieſem Antrag ſtattgege⸗ 
ben. Es hat mit ſeiner Erkenntnis für 
Deutſchland glücklicherweiſe ſelbſtverſtändliche 
Erfahrun ipa, daß der Richter fein Urteil 
nur nach fachlichen Geſichtspunkten fällt und 
ſich nicht zum Sachwalter perſönlicher Rach⸗ 
ſucht degradieren kann. 

Die Koſten, die der A er 
haben wird, And ſehr beträgtli 
im Oktober hat der Vor 1 darauf Gufmerts 
om ifion” daß der Prozeß ſchon über riaa 

lion P AA min 1 n 
Des Ade zu viel; denn die Einbuße. un 
die Würde u; deutſchen Rechtspflege dadurch 
erleidet, daß ſich überhaupt ein Gericht aut 
Aus wstragung eines prah in jeder Hinſicht nu 
loſen und üblen Verfahrens erge n muk, 
gar nicht mit Geld aufzuwiegen 


Das Dorf als Erziehungsgemeinde 


Eine grundlegende Arbeit über Dorf- und Landpädagogif 


Der rozentſatz der deut 
Anderten ir in een ken | f 
hältniſſen. Und Schule und Pfarrhaus bilden 
die tragenden Stützen der Erhaltung und Ver⸗ 


viige a om olkstums und deutſcher Kul- 
. iſt es faſt un⸗ 
* lich, die Bedingtheiten des Landlebens, die 


Aufga en, die aus ſeiner Eigenart erwachſen, 
und damit die Wurzeln volkstümlicher und 
indiger Kultur im tieſſten zu erfaſſen. 
Wer die Dorfgemeinihaft kennen lernen will. 
muß lange in ihr leben, muß Freude und Leid 
mit ihren Bewohnern teilen und ſich ihr Ver⸗ 
PERF erwerben, Nur wenn ihm das 
n geht ihm der Sinn ihrer Sitten, Ge- 
Kange o und Lebensweiſen auf. Dieſe Möglich. 
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orger und der Lehrer der ee 
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Aufgabe erkennen, die das ed Erziehungs». 
weſen zu ilen hat, um zu immerwährender 
geiſtiger und ſeeli cher Regeneration der Ge. 
meinde beizutragen. 
In dieſer Weiſe, auf Grund langjähriger Be⸗ 
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turaufgaben hat er, wie wir geſehen haben, 
dem Land gegenüber ee e So iſt es 
nicht verwunderlich, daß die täti Anteilnahme 
der grohe An Maſſe ländlicher Bevölkerung — 
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der Kellner am Heiligabend 


Von Erich Kühner 
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; 7 für den Mann 
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Die 10 Gebote für die Frau lauten: 
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neten 1 paupa 
3. Du ſo 2 15 1 die Berufsgeſchäfte 
deines Mannes einmif 


4. Du ſollſt an Hauskla beinen Gefallen 
finden und ihn nicht weiterverbreiten. 

5. Du ſollſt in Gegenwart anderer nicht mit 
deinem Mann prahlen, ſondern ihm durch 
die Tat Gutes erweijen, 

6. Wenn du ihm Vorwürfe zu machen haſt, 
tu es ſofort und dann vergiß alles. 

7. Du ſollſt nachſichtig gegen ſeine Schwächen 

ein, aber pi uten Eigenſchaften bei 
er Gelegenheit betonen. 


8. Der Mann iſt kein Dienſtmädchen, denke 
dran! 


9. Zuerſt das Haus, dann deine een 5 
10. Dein Mann will mannan allein fe 
du Dazfit Ihn dann keinesfalls jtören. 
„ae, den Mann find die 10 Gebote folgen⸗ 
konzentriert worden: 
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Römiſche Oper 


Nach einem unerforſchli Ratſchluß. der 
von den c 1 von den 
demokrariſchen befolgt wird, öffnet ee Teatro 
dell Opera 7 Rom feine Pforten erft dann, i 
wenn bandes die Saiſon ihren Hbhepunkl 
1 erreicht oder Aue ritten hat: am zweiten 
— N sa afür ſchließt es erſt unter 
Dr s, ſpät im Mai. 
as erg allerdings jüngere, an die natio⸗ 
nale Wiedergeburt anknüpfe Tradition ver⸗ 
langt, daß mit einer pee italtaniſſima ers 
öffnet wird. Heuer iſt es der „Macbeth“ von 
erdt. Recht und billig. Aber daß im an 
Gedenkſahr der deutſche Meiſter nur mit „Sieg: 
fried“ zu Worte kommen ſoll, will den Römer 
nicht recht gefallen, denn ihr Wagnerhunger ki 
gegenwärtig unſtillbar und immer noch im 


Wachſen. Das hat man jüngft im uufi 
erlebt, wo der use nieve den 125 — 
nismus mit einer edte, die man 
in einem anderen „Ri . -ger et 
hätte. Immerhin, wir jind auch für de n „Sieg⸗ 
fried“ dankbar, denn es darf mit einer vollen. 
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Dann wird ſich auch die unſterbliche kleine 


8 Schmetterling einer Neueinſtudierung er⸗ 
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Lauri Volpi 
roubadour“ hatten Mascagni wird mit 
— „Cavaleria“ dauergeehrt; geht es i 
och wie Hauptmann. Der „Barb er von Se⸗ 
villa“ und „Carmen“ leben auch noch. 


Man greift gern zu Aa die alles 
ch He ve dem Neuen fegt der 

iges e entgegen. Eine 
Ma ene alſo: „Farſa amoroſa“ von 
Zandonai, eine rm e BR ührung: „Palla 
dei Mozzi“ von Marinuzzi. 


Marinuzzi führt natürlich dabei den Diri⸗ 
gentenſtab, während er ſonſt zwiſchen Antonio 
Guarnieri, Santini und ofilo de Angelis 
wechſelt. 

Bernardo Molinari regiert nicht, ui Kur oft 
im Auslande hören kann, in der K inigi 
Oper, ſondern im Auguſteum, wo er in dieſem 
derte teh eine ungemein klangreiche Aus» 
ſprache mit Richard Strauß, Dimitri Mitro⸗ 
poulus vom Fa min in Pky in Athen, 

clemens Kraus von der Wiener Philharmonie 
und anderen internationalen Kämpen haben 
wird. Dr. Guſtav Eberlein. 
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Die Anekdote der Woche 


Pig Garbo mu von Anfang, bis 
Ende ihres Europ — einen — 
auf zwiſchen inte Heportern aus⸗ 
Hehe len ihren rungen u Trotz er: 
de — . ein Gel der en 
erin in einem großen Stockholmer Blatt. 


e der Artikel j einen iſſen 
e nicht ne — Ria Be 


de der Garbo, ten fie, ob das Inter⸗ 
view tage 85 ike kan mte. Und als fie 
geſchworen, nie⸗ 


mals ein een zu — 4 


Gewiß,“ ſagte die Garbo, aber diesmal han⸗ 
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nhardt⸗Schauſpiel. In dem Rei er 
Birjon ag Senait e die iz die 
oder den Film ausgewertet werden, 925 8 jetzt 5 
Sarah Sead fällig geworden. Fri chwie⸗ 
fert arbeitet zurzeit an einem Schauspiel, das 
den Aufitieg der großen Tragödin behandelt. 


Nr. 297 


Es liegt im Wesen einer abfallenden Konjunktur, 
dass sich über die ganze Wirtschaft ein Preisdruck 
verlegt, der gleichermassen, durch dringendes An- 
gebot wie durch zurückhaltende Nachfrage erzeugt, 
die Tendenz hat, sich bis zu dem Punkte auszu- 
Wirken, in dem sich nach Erschöpfung der Läger 
und trotz Zurückstellung des weniger dringenden 
Bedaris, ein Gleichgewicht zwischen Angebot und 
Nachfrage ergibt, welches den Käufer zu einer vor- 
sichtigen Ergänzung seiner Bestände veranlasst, 
während der Verkäufer, mit Rücksicht auf die Leere 
des Marktes und die Ausmerzung einer wachsenden 
Reihe von Konkurrenzbetrieben, sich stark genug 
tühlt, einem Druck auf die angebotenen Preise zu 
widerstreben, Dieses ist der Augenblick, in welchem 
die kühle Erwägung, dass auf eln weiteres Absinken 
der Preise uun nicht mehr zu rechnen ist, und daher 
die Kaufkraft des Geldes den denkbar tiefsten Stand 
erreicht hat, wieder auf längere Sicht zu disponieren 
beginnt, hierdurch die Absatzmöglichkeiten vermehrt, 
und rückwärts den Handel und die Produktion an- 


schäftigung, zur Erhöhung der Umsätze 
und damit zur Erleichterung des Arbeits- 
marktes, zur Verminderung des Öffentlichen Be- 
daris, un] bei einer richtigen Finanzpolitik zur 
Steuersenkung, wodurch wiederum weitere wirt- 
schaftliche Kräfte aus ihrer Erstarrung erweckt wer- 
den und zur Ueberwindung der Krise beitragen. 
Nachdem, wie in der Welt so in Deutschland, der 
stelle Absturz der Wirtschaftskrise offenbar beginnt 
in eine horizontale Linie überzugeben, und als auf- 
fälligster Vorbote einer Konjunkturbelebung an den 
Wertpapierbörsen eine unverkennbare Aufwärts- 
bewegung einsetzt, während andererseits der Zins- 
fuss zu sinken beginnt, erhebt sich von selbst die 
Frage, ob nunmehr der Zeitpunkt gekommen ist, be- 
wusst von einer bisher geübten Zurückhaltung zu 
‚einer stärkeren Hereinnahme von Lebensbedürinissen 
aller Art von seiten des Publikums und von markt- 
gängigen Waren von selten des Handels überzu- 
sehen. 

Ein Blick auf die Gestaltung der Lebenshaltungs- 
kosten in Deutschland und entsprechend auch in den 
meisten übrigen Ländern zeigt, dass die Kurve, 
welche bis zum Sommer des Jahres 1932 stell abfiel, 
inzwischen ziemlich zum Stillstand gekommen ist. 
Während im September 1929, also bei Beginn der 
eigentlichen Krise, z: B. der deutsche Lebenshal- 
tungsindex 153,6 (1913 = 100) betrug und alsdann 
auf 146,9 im September 1930, auf 134 im September 

1931 und auf 119,5 im September 1932 fiel, ist seit- 
dem der Rückgang nur noch ein sehr geringer. Der 
Index betrug im Oktober 1932 119, im November 1932 
118,8, 


Innerbalb der 5 Zifferigruppen, welche der deut - 


schen Indexberechnung zugrunde liegen 
(Ernahrung, Wohnung, Heizung usw., Bekleidung, 


geringste Rückgang in der Spalte „W oh- 
nung“ und erklärt sich hauptsächlich durch die auf 
diesem Gebiete bestehende Zwangswirtschaft und die 
vor Jahresfrist eriolgten Zwangseingrifie in die Miet- 
zinsbildung, Von 1929 bis 1932 beträgt die Senkung 
iier nur 5 Punkte (von 126,3 auf 121,4). Eine weitere 
Senkung auf diesem Gebiete wäre nur bei einer ent- 
sprechenden Senkung der den Hausbesitz belasten- 
den ausserordentlich hohen Steuern denkbar, Haus- 
und. Grundbesitz hatten 1931 nicht weniger als 
2658 Millionen dieser beiden Sondersteuern aufzu- 
bringen, Eine Senkung ist nur im Zusammenhang 
mit einer erheblichen Besserung der wirtschaftlichen 
Lage denkbar. 


Verhältnismässig wenig hat sich auch die Ziffer 
für „Heizung und Beleuchtung“ gesenkt. Sie betrug 
Im September 1929 151,2, im November 1932 136,4. 
Die Senkung um nur etwa 15 Punkte erklärt sich 
teils aus der Zwangssyndizierung des Kohlenberg- 
-baues, teils aus der Aufrechterhaltung oft unverhält- 
nismässig hoher Preise für Gas und elektrisches 


tors erscheint mit Rücksicht auf die schwierige Lage 
des Kohlenbergbaues und der in ihm beschäftigten 
Arbeitnehmer nicht zu erwarten, ebensowenig eine 
Herabsenkung der öffentlichen Tarife für Gas. und 
Licht mit Rücksicht auf die schwierige Finanzlage 
der Gemeinden und sonstigen Träger der öffentlichen 
Versorgungsbetriebe, _ 

In der Spalte „sonstiger Bedarf“ hat sich eine 
Senkung um 38 Punkte vollzogen. Er ist von 192,1 
im September 1929 auf 164 im November 1932 zurück- 
gefallen. Zu diesem „sonstigen Bedarf“ rechnen die 
unmittelbaren steuerlichen Belastungen (Einkommen- 
steuer, Bürgersteuer und dergl.) und die Aufwen- 
dungen für die Benutzung der öffentlichen Verkehrs- 
anstalten als Hauptiaktoren, Aus gleichen Gründen 
wie bei „Wohnung und Heizung“ ist auch hier kaum 
an eine stärkere weitere Senkung zu denken. 


Die bauptsächlichsten Herabminderungen haben die 
beiden Faktoren „Ernährung“ und „Bekleidung“ er- 
fahren, Der Index für die Ernährung . fiel um 45 
Punkte von September 1929 154,2 auf 109,5 im No- 
vember 1932. In diesem Faktor stecken einerseits 
die heimischen Agrarstofie aller Art, die trotz aller 
Einfuhrbeschränkungen und eines ausserordentlich 
hohen Zollschutzes auf einen unerhörten Tief- 
Stand gefallen sind, — z. B. für Schlachtvieh 
auf 64,4, — sodann aber alle Gegenstände des für 
die Ernährung sich vollziehenden Imports, insbe- 
sondere also die Kolonialwaren. Der Preissturz der 

letzteren ist im Durchschnitt noch über denjengen 
f der heimischen Agrarstoffe binausgegangen, Ein 
| weiterer Abfall des Preises der Kol" 

nialwaren ist unwahrscheinlich, nach- 
dem die Preise in den Produktiousländern 
zu einem ‚relativen Stillstande gekommen sind. 
Dass im Interesse der Aufrechterhaitung der land- 
wirtschaftlichen Betriebe die Reichsregierung erhöhte 
Anstrengungen auch künftig aufwenden wird, um 
einen weiteren Preissturz der heimischen Agrar- 
produkte zu verhindern, dari als sicher angenommen 
Werden. Je nach der Witterung des kommenden 
ahres ist unter Umständen mit einem Anziehen der 
Preise dieser Gruppe zu rechnen. Sollten die Be- 
mühungen um eine Verkürzung des Weges zum Kon- 


regt, Diese Anregung führt zu vermehrter Be- 


‚grossen Bedeutung des Lohn- und Gehaltsfaktors- für 
die Selbstkosten der gesamten Wirt- 


sonstiger Bedarf) ergibt sich der verhälnismässig 


Licht. Eine weitere Verminderung des ersteren Fak. 


Der Tiefpunkt 
der Lebenshaltungskosten 


Eine Uebersicht über reichsdeutsche Verhältnisse 


sumenten erfolgreich sein, so werden sie doch in 
erster. Linie dem Produzenten zugute kommen. Im 
übrigen aber handelt es sich hier um eine Aufgabe, 
die nicht in wenigen Jahren zu lösen ist. 


é 

Schliesslich bleibt ein Blick auf den Faktor „Be. 
kleidung“ zu werken. Hier hat sich ein Abfall von 
171,1 im September 1929 auf 113,2 im November 1932 
vollzogen, also um fast 60 Punkte und mehr als ein 
Drittel der Höchstpreise. Es ist jedoch in Betracht 
zu ziehen, dass die für die Preisentwicklung auf 
diesem Gebiete massgebenden Rohstofipreise bereits 
seit einer Reihe von Monaten anziehen, und auch 
nach einem vorübergehenden Rückschlag im Spät- 
herbst nicht wieder auf die niedrigsten Ziffern zu- 
rückgeiallen sind. Darüber hinaus setzen sich in den 
Rohstotiländern starke Kräfte durch, welche 
eine gewaltige Einuschränkungder Produk- 
tion, insbesondere der Baumwolle und der 
Wolle zum Ziele haben, so dass auch auf diesem 


zu erwarten ist. Im übrigen ist Deutschland 
hinsichtlich der hier in Frage kommenden Rohstoffe 
hauptsächlich vom Auslande abhängig, und 
vermag durch eigene Massregeln auf diese Preis- 
gruppe überhaupt nicht einzuwirken, 


Aus diesen Erwägungen ergibt sich, dass der Tief- 
stand der Preise für den eigentlichen Konsum im 
wesentlichen erreicht ist, und sich bereits Tendenzen 
zeigen, die in der umgekehrten Richtung 
wirken. Aclinliche Tendenzen sind aber auch hin- 
sichtlich mancher Rohstoffe zu erkennen, die sowohl 
für den Konsum, als für die Produktionsmittelindu- 
strie bedeutsam sind. Darauf deutet sowohl die 
Tendenz am Markte der Nichteisenmetalle, als auch 
die Befestigung des internationalen Eisenmarktes. 


Andere Vorgänge entsprechender Art beziehen sich 
auf die Gestaltung der Lohn- und Gehalts- 
verhältnisse in den verschiedenen Ländern, 
und insbesondere auch m Deutschland, Die 
Senkungsaktionen der letzten Jahre scheinen im Ver- 
lauf des Herbstes 1932 fast durchweg ihren Ab- 
schluss gefunden zu haben, Vieltach wurden sie 
von der Arbeitnehmerschaft erfolgreich a be- 
wehrt. Vielfach haben die Arbeitgeber aus 
freien Stücken auf Anwendung der ihnen durch die 
sozialpolitische Verordnung des Spätsommers 1932 
gegebenen Möglichkeiten verzichtet. Bei der 


schaft ergibt sich aus dieser Tatsache ein nahe- 
liegender Schluss auf die wirtschaftliche Mö glich- 
keit weiterer Preissenkungen. Es dürite in der Tat 
jetzt der Zeitpunkt unmittelbar bevorstehen, in dem 
es sich lohnt, aus dem Gelde in die Ware zu 
gehen. Wenn aus dieser Erkenntnis noch nicht in 
dem wünschenswerten Masse die praktischen Konse- 
quenren gezogen werden, so ohne Zweifel in erster 
Linto im Hinblick aut die unklaren und unsicheren 
politischen Verhältnisse, die in Deutschland mehr 


dem Risiko warnen, das nun einmal in jeder Ueber- 
führung von flüssigen Mitteln in den Güteraustausch 


liegt. 
— — 


Rückkehr der russischen Wirtschafts- 
delegation aus Finnland 


Die russische Wirtschaitsdelegation, die nach. Finn- 
land gereist war, um mit den finnländischen Wirt- 
schaftskreisen Fühlung zu nehmen, ist dieser Tage 
nach Moskau zurückgekehrt. Der Delegation hat eine 
Reihe führender Persönlichkeiten der Sowjetwirt- 
schaft angehört, — Die Verhandlungen der finnländi- 
schen Forstverwaltung mit amerikanischen Firmen 
über die Lieferung von finnischem Par 
pierbolz nach Amerika haben sich zerschlagen. 
— K Moskau fand dieser Tage die Inbetriebsetzung 

Fabrik für die Herstellung von Revolver- 
bänken und Halbautomaten „Stankostroj“ statt. 
— Auf der grossen Maschinenfabrik „Ur alm asc he 
stroj“ im Uralgebiet sind gegenwärtig die Vor- 
bereitungen für die Inbetriebnahme des ersten Aus- 
baues der Fabrik im Gange, die Anfang Januar 1933 
erfolgen soll. 0 


Unbefriedigender Verlauf 
der Baumwollbereitstellungen in Rußland 


Nach dem Plan der Sowjetregierung sollten die 
Baumwollbereitstellungen bis zum 20. Dezember be- 
endet werden. Indessen haben die Bereitstellungen 
bis zum 10. Dezember erst 1 067 889 t Rohbaumwolle 
erreicht. Der Bereitstellungsplan war bis zu diesem 
Zeitpunkt mithin nur zu 73,9 Prozent ausgeführt. In 
Russisch-Mittelasien wurde der Bereitstellungsplan 
zu 78,6 Prozent durchgeführt. Besonders stark im 
Rückstando sind die neuen Baumwollgeblete 
(Ukraine, Krim, Nordkaukasus), wo der Bereitstel- 
lungsplan nur zu 41,9 Prozent ausgeführt ist, 


Gründung einer großen Holzverkaufs- 
gesellschaft in Finnland 


Unter dem Firmennamen „Finska Träexports A/B 
— Finnish Woodexport Ltd.“ ist dieser Tage in Hel- 
singfors die grösste nordische Holzverkaufsagentur 
gegründet worden, Vorsitzender der Direktion der 
neuen Gesellschaft ist A, Lampen,’ Direktor Ober- 
lörster C. E, Degener. Die neue Gesellschait wird 
den Verkauf der Produktion folgender Unternehmun- 
gen besorgen: O/Y Diesen Wood Co, Iloniemen Saha 
0/ , Inkilän Saha O/Y, Kojonen & Ki, Rauma Wood, 


Repola Wood, O/Y H, Saastamoinen Lid, Reposaaren 


Höyrysaha, O/Y Yhtyneet Sahat u. a. Man rechnet 
damit, dass der jährliche Holzverkauf durch die neue 
Gesellschaft sich auf 120.000 Standards stellen wird. 


Polens Textilexport im November 


Die Ausfuhr von Textilien aus Polen bezilferte sich 
im November d. J. auf 564629 kg im Werte von 
4,2 Mill, zł, davon entfielen etwa 50 Prozent, und 
zwar 256 490 kg im Werte von 2,6 Mill, zł auf den 
Export von Kammgarnen, — Wie die „Gazeta Hau- 
diowa‘ mitteilt, werden die polnischen Fabriken für 


Gebiet eln weiteres Absinken der Preise kaum mehr 


noch als in den anderen grossen Industrieländern vor 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Mittwoch, 28. Dezember 1952 


Toiletteselien in der nächsten Zeit eine be- 
deutende Herabsetzung der Preise vor 
nehmen. — Die polnischen Holzmöbeliabri- 
kanten planen die Gründung eines Kartells, 
das unter dem Namen „Gemeinsames Verkauisbüro* 
mit dem Sitz in Warschau errichtet werden soll. 


Herabsetzung der Tarife 
für Holzbeförderung in Polen 


Die polnischen Tarlisätze für den Export von 
Nadelholz (für Schnittzwecke, Grubenholz und Schwel- 


len) sind den entsprechenden Sätzen für Schnittholz 


angeglichen worden, d. h. die genannten Sortimente 
werden bei der Ausiuhr über die Landgrenze dem 
gleichen Satz wie das Schnittmaterial beim Sommer- 
export unterliegen, während bei seewärtiger Ausiuhr 
der Tarlisatz die gleiche Höhe wie für die auf dem 
Seewege exportierten Schnittmaterialien haben wird. 
Beim Export von Laubholz haben die Tarifsätze für 
Rundholz die gleiche Höhe wie für Schnittholz. Für 
innerpolnische Transporte sind die Tarlfsätze für 
Rundholz bei Beiörderung nach den Sägewerken über 
Entiernungen unter 200 km um 30 Prozent, für "den 
Transport von Schnittmaterial über Entiernungen von 
mehr als 180 km um 15 Prozent ermässigt worden. 


Polnisch-holländischer 
Kompensationshandel 


Im Ergebnis der in Holland geführten Verhandlun- 
gen sind Abmachungen iber ein polnisch-holländi- 
sches Tauschhandelsgeschäft in grösserem Umiange 
zustandegekommen. Die polnischen Unterhändler, Mit- 
glieder des Präsidiums der Polnisch-Holläudischen 
Handelskammer, Graf A. Ronikier und E. Korwin- 
Szymanowski, sind nach Warschau zurückgekehrt. 
Die zur Durchführung der Transaktion erforderlichen 
Formalitäten sollen von den beiderseitigen Regie- 
rungsvertretern in den nächsten Tagen erledigt 


werden, 
Märkte 


Getreide, Danzig, 23. Dezember. Amtlicher 
Bericht für 100 kg in Gulden; Weizen,- weiss 14, 
Roggen zur Ausfuhr 8.70, zum Konsum 9, Gerste, 
feine 9.40—9.78, mittel 8.78—9, geringe 8.48—8.60, 
Hater 7.50, Roggenkleie 5.75, Weizenkleie 6.10, Wei- 


renschale 6.30, Viktoriaerbsen 12.50——16, grüne 
Erbsen 19--25.50, 
Produktenbericht, Berlin, 24. Dezbr. 


Wie nicht anders zu erwarten war, blieb das Ge- 
schält an der letzten Produktenbörse vor den Feier- 
tagen äusserst ruhig, zumal der Besuch wesentlich 
schwächer als an den normalen Tagen war, Am 
Promptmarkt glichen sich das geringe Angebot und 
die vorsichtige Nachfrage für Brot- und Futter- 
getrelde auf unverändertem Preisniveau aus: Am 
Lieferungsmarkt erfolgten auch nur in mässigem 
Umtange Glattstellungen. Zu 0,50 RM über gestri- 


‚gem Niveau liegenden Preisen nalım die staatliche 


Gesellschaft bei den Anfangs- und Schlussnotierun- 
gen Insgesamt etwa 1500 Tonnen Brotgetreide aui. 
Heute wurden zur Erfüllung der Dezember-Engage- 
ments noch 1020 Tonnen Weizen und 870 Tonnen 
Roggen angedient, für Dienstag sind 180 Tonnen 
Weizen und 1320 Tonnen Roggen zur Besichtigung 
angemeldet. Am Mehlmarkt kam es kaum zu Um- 
sätzen, die Preise blieben nominell unverändert. Für 
58 und Gerste bestand keinerlei Unternehmungs- 
ust. 


Berlin, 24. Dezember. Getreide und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg ab Station, Preise in 
Goldmark. Weizen, märk, 186—188, Roggen, märk. 
153—155, Braugers“e 166—175, Futter- und Industrie- 
gerste 153—165, Hafer, märk. 114—119, Weizenmehl 
23.25-26.25, Roggenmehl 19.10—21.40, Weizenkleie 
8.80—9.20, Roggenkleie 8.70—9, VIktorlaerbsen 21 
bis 26, Kleine Speiseerbsen 20—22, Futtererbsen 13 
bis 15, Peluschken 13—14.50, Ackerbohnen 13.50 bis 
15.50, Wicken 14—16, blaue Lupinen 8—10, gelbe 
Lupinen 11.75-—13, neue Seradella 18—24, Leinkuchen 
10, Trockenschnitzel 8.80, Soyaschrot, ab Hamburg 
9,60, ab Stettin 10,20, Kartoiielilocken 13.40—13.60. 


Getreide- Termingeschäft. Berlin, 
24. Dezember. Weizen: Dezember 201—201 Brief, 
März 205—205, Mai 207.50— 207.50; Roggen: De- 
zember 165--165.25 Geld, März 167—167, Mai 169.50 
bis 169.50; Hafer: März 124—124.50, Mai 126.75. 


Butter, Berlin, 23. Dezember. (Amtliche 
Preisfestsetzung der Berliner Butternotierungskom- 
mission.) Per Zentner 1. Qualität 103, 2. Qualität 96, 
ablallende Qualität 87. (Butterpreise vom 22. De- 
zember: 113, 106, 97.) Tendenz: sehr ruhig, 


Posener Börse 


Posen, 27, Dezbr. Es notierten: Sproz. Staatl. 
Konvert.-Anleihe 40 G, Sproz. Dollarbriefe der Pos. 
Landschaft 36.50--36 G, 4proz. Konvert.-Piandbrieie 
der Pos, Landschaft 30.50 G, 4proz. Prämien Dollar- 
Anleihe (Serie IM) 54 B. proz. Roggenbrieie der 
Posener Landschait 6.50 B, 3proz, Bau-Anlelhe 
(Serie D 37.50 G. Tende,z: ruhig. 


G = Nachfr,B =Angeb., +=Geschäft, *= ohne Ums. 


Danziger Börse 


Danzig, 23. Dezember, London Auszahlung 17.09 
bis 17.13, New York Auszahlung 5.1474—5.1576, War- 
schau Auszahlung 57.65-57.75, Ztotynoten 57.67 bis 
57.79, Brüssel 71.18—71.32, Prag 15.25%2—15.28%. 


Carl Wolkowitz 


Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Wrocławska 33/54 


Brillen, Mneifer, Lorgnetien 
in großer Auswahl. genau optisch der Gesiehtstorm angepaßt, empfiehlt 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 


Augenuntersuchungen mittels mehrerer auf 


streng wisseuschaftlicher Grundlage konstruierter Apparate 


Nyka 8 Postuszny e Asen 
Poznan - Gegr. 1868 franz. Champagner 


zu Liquidationspreisen, 


Warschauer Börse ` 


Die Warschauer Börsen- und Marktnotierunges 
fallen heute infolge der Weihnachtsieiertage aus. 


Berliner Börse 


Börseustimmungsbild,. Berlin, 27. De 
zember, Wie vorauszusehen war, zeigte die erste 
Börse nach den Feiertagen ein recht freundliches 
Aussehen, Es lagen bei den Banken verschiedentlich 
neue Kauiorders der Kundschait vor, und auch Sonn. 


abend verspätet eingetroffene Kauiorders gelangten 


heute zur Ausführung, so dass sich fast durchweg 
Kurssteigerungen ergaben, Als anregende Momente 
waren in erster Linie die optimistisch gehaltenen 
Betrachtungen in der Presse zu erwähnen, sowie die 
teste New Yorker Sonnabendbörse und einige gute 
Wirtschaftsnachrichten. Der Reichsbankausweis für 
die dritte Dezemberwoche machte gieichialls einen 
ziemlich. guten Eindruck Im Vordergrund stander 
wieder Reichsbankanteile, die fast 4% anzogen. Als 
schwach zu erwähnen sind nur Siemens und Tietz, 
die 2 bzw. 1%% einbüssten, Für den Rentenmarkt 
hielt das Interesse gleichfalls an, Reichsschuldbuch. 
forderungen zogen % bis 4% an. Der Geldmarkt 
war noch unentwickelt, Auch im Verlaufe hielt die 
freundliche Stimmung an, doch konnten Reichsbank 
sowie einige andere Werte ihre anfänglichen Gewinne 
nicht immer voll behaupten, 


Amtliche Devisenkurse 


e 1 24. 12. 27% Iz 1 3. 1 . 
Geld | Briet | seid | Brief 
s 2.492 | 2.183 2.482 
Bakero — == — — foz) 1406] 15.8 | 1402 
Laena aa Zen 
Amsterdam. =m nn am mil AORTA | 180.44 1160.13 163.47 
Brüste 58.27 58,38 | 58.26 38.38 
er age are , . 1j. 12 | sise 
De 2 = bi 3,6% 55 
ae mie ee 
Jugosiawiss - 5573 | 55957 3.574 5.585 
Kaunas (Kowao) == == | 41.88 11.96 41.88. | 41.96 
Kopoubsges =— = — | 7263 2.72 į 72.33 | 7257 
Lissabon 12.76 12.78 | 12.76 12,78 
Oslo - | 7218 | 22.32 |72.03 2.17 
Pars 16.2 165.46 16.42 16.46 
Prag = — 14 | 12.433 2465 2485 
Schnee 2 2 2 8989 | 51.15 | 31.02 | 1.48 
Zolls 22252 3063 | 3.057 | 3063 
Spanies 4 | 34.43] 3437 34.43 
Stockholm =» =e = == m | 16.42 | 76.58 76.27 76.43 
Wien 51.88 52.05 51.85 52.05 
Palio — id | 110,81 [110.59 | 110.81 
Bie — ——————1 79,72 | 78.88 79.72 | 79.88 
Effektenkurse. 
27, 12, 124.12, 27. 12, | 24. 12 
Fr. Krupp £ 2 Ilse Gen. g | 101,50 
Mittoldt. Stahl 772 71.00 Gebr. Jungh. 18.25 | 17.50 
Vor. Stablw. 62.37 | 66.6? Kali Chemie = — 
Accumulator — 1159.50 | Kali Asch. 112.09 | 111,75 
Allg. Kunsts. || 49,75 | 49,32 | Leopòld Grube | 41,75 | 40.75 
Alig.Elekt.- G.. 34.50 | 31.37.| Kleckner-W, | 47.00 | 45.50 
Aschaffb. Zst. | 28.00 | 22.75 | Kokswerke 7450 75.02 
Bayer. Motor. | 52.25 | 62,50 | Labmeyer 118.25 | 115.09 
Bemberg 5887| — | Laurahütte 25.50 24.50 
Berger 14534] — Mannesmann 61.87 61.75 
Bi Karle Ind. 3575| 54.00] Mansf. Borgb- | 24.75 | 23.75 
Braunk, u. Brk. |448.00 |, — Masch.-Untn. | 4450 | 42.75 
Bekula 119.62 1109.87 | Mazimiliansb. | — — 
Bl.Mäsch.-Ban | 35,23 3.0] Me ; — | 
Buderus Eisen 44.75 , | Niederls.Kobl.| — 1138.75 
Charl. Wasser | 64.87 | 8459 | Orenst.u. Kop. 37.87 | 32.37 
Chem. Heyden 61.00 | 5500 | Phönix Beben 36.75 | 35.50 
Contin. Gummi | 419.75 |118.50 | Polypbon 4350|.” 
Continu, Linol. | 39.00 — Ah. Braunkobl. | — 203.58 
Daimler-Bens | 1925| — Rh. Elktr.-W, — 91.20 
Disch.-Atlant. 104.00 — | Bb. Stahlw. 24.87 27 
BE 101.87 — Bh. Wetf. Elek. an er 
t. Erdöl-Ges. | 38.26 — ütgerswerke . 
Dt. Kabelw. = en Salzdetfarth 168.50 168.00 
Dt. Ligol.-WX. 43872 | — Schl. Bbg. a. ZR. | 26.50 9.7 
Dt. Tel. a. Keb. — | — Sebi. Fl. u. G. B. 12.39 Som 
Dt. Eisenbd. 20.58 — | Schub. u. Salz. u 24255 
Dortm. Unios 13d.784 — Schuck. u. Co. — 99.00 
Eintr. Br. p — — | Sebultb. Pats. 25.30 1125.50 
Eisenb. Verk. | . | Siem. u. Halske 125 — 
El. . . 7750 75,37 | Svonska Kii R p 
. W. Schles. | ~ — | Tbüring. ~o] 8827 
El. Lichtu. Kr. | 75,90 | 7350 | Tietz. Teonb. == 34.75 
I. G. Farben 96.25 | 86.00 | Ver. Stahlw. 33.12 3258 
Feldmüble 63.58 — V Draht 462 — 
Cola Beo. | B2 . | 5323| Sem 
. . 0. 
e ee e 220 
t an f. Bra! 
Abg. Elkt.-W. | 105.00 1106,50 | Reichsbank 45.25 141.50 
Herbs Gummi | — ` | 2378 | Allg. L. u. Kr. 34.28 8582 
Harpen. Bgw. | 99.00 87.25 | De. Reichs 187 17.75 
Hoesch 53.75 | 52.25 | Hamb.-Am.-P. > 25 
Hels 5339 57.37 ao 1387| 1525 
telbetr.-Ges . > wir 
— — vr Nordd. Lloyd 18.50 17.8, 


Ablse.-Schuldi———— 
Abtös. Schuld ohne Auslösungsrecht — — 


Tendens: fest. 


Ostdevisen, Berlin, 24. Dezember. Aus- 
zahlung Posen 47.10-47.30, Auszahlung Warschau 
47.10—47.30, Auszahlung Kattowitz 47.10—47.30: 
grosse polnische Noten 46.95—47.35. 


— —— — — — — 
Sämtl. Börsen- u. Marktnotierungen sind ohne Gewähr 


nn RREET E 
Die heutige Ausgabe hat 10 Seite: 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexandeı 
Jurschh Für Handel und Wirtschaft; Heinz Weber 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alired Loake. Für 
den Briefkasten und Sport: Heinz Weber. Für deu 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch. Für 
den Anzeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopf. 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Ake., Drukarnia 
iwydawnictwo. Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6. 


28 Jahr: beginnt de: 


28.Jahrgung.. 
Handelskurse 


für Handel, Induſtrie und 
Landwirtſchaft. Perfekte 
Ausbildung zur ſelbſtänd. 
Buchführung in Deutſch u. 
Polniſch. Ko ten 60.— 21 
Mehr als 10000 Abſol⸗ 
venten ſind in Stellung 
Anmeldungen im Sekreta⸗ 
viat Sw. Marcin 29. Pozn 
Tow. Buchalterfi. 

rc 


kostenlos. 


= Pojener Tagebiatt =" 


Statt beſonderer Anzeige. 
Am Abend des zweiten Weihnachtstages nahm unſer Gott 
meinen geliebten Mann, unſeren treuen Vater, Großvater u. Bruder 


den Pfarrer an der Beiritirche 


Hofprediger Gerhard Haeniſch 


Senior der Evangeliſchen Unität 
im Alter von 68 Jahren zu ſich in Sein Reich. 
Die trauernden Hinterbliebenen 


Meta Haeniſch, geb. Kirſchſtein. 
Dipl.-Ing. Rudolf Haeniſch. 
Dorothea Schenk, geb. Haeniſch. 
Pfarter Martin Schenk. 
Eliſabeih Haeniſch. 
Johann-Friedrich Scheuk. 
Dotothes- Sibille Schenk. 

Bofen, den 27. Dezember 1982. 

sw. Jozefa 2. 


Die Trauerfeier findet am 29. Dezember um 2.30 Uhr nachm. in 
der Petrikirche Hall, die Veiſetzung erfolgt in Kolberg. 


Am 26. d. Mts ift das Mitglied unſeres Kollestu ms 


Herr Geheimer Konſiſtorialrat 


erhard Haeniſch 


heimgegangen. 

Seit dem Jahre 1941 unſerer Behörde angehörend, ein echter Jünger Jefu, deffen 
ganzes Weſen geheiligt war durch Gottes Wort und Gebet, ein Mann des Friedens, ein 
lauterer Charakter ohne Falſch, ein Prediger des Evangeliums und Seelſorger von Gottes 
Gnaden, fo ſtand er unter uns mit feiner milden, ſtets ausgleichenden Art, von uns allen 
hochverehtt als Mitarbeiter an dem uns befohlenen Werk und nun aufrichtig und herzlich 
betrauert. Sein Andenken wird uns unvergeſſen fein. 


Matth.: 26, 21: Dieſer war auch mit dem Jefu von Nazareth. 


Das Konſiſtorium der Unierlen Cvangeliſchen Kirche 


D. Blau. 


Der Herr rief am Abend des zweiten Weihnachtstages den 
langjährigen, treuen Leiter unſerer Frauenhilfe 


Herrn Geh. Konſiſtorialrat 


Haeniſch 


Pfarrer von St. Petri, heim in die Ewigkeit. 
Er war unſer Führer und väterlicher Freund. 


Am Abend des zweiten Weihnachtsfeiertages rief der 
Allmächtige Gott 


Herrn Geheimen Konſiſtorialrat 


Gerhard Haeniſch 


in unſerm Hauſe in die Ewigkeit heim. 

Der Entſchlafene hat 18 Jahre hindurch als Mitglied 
unſeres Kuratoriums und als Seelſorger unſerer evan⸗ 
geliſchen Kranten unſerm Werk wertvollfte Dienſte ge- 
leiftet. Wir werden feiner allezeit in Dankbarkeit ge- 
denken. Offenb. Joh. 10, 15. 


Vor ſſtand und Schweſternſchaft 
der Evangeliſchen Diakoniſſen⸗Anſtalt. 


D. Blau, Paftor Saromy, 
Dorfigender des Kuratoriums, Bausgeißlicher. 


Wir haben die traurige Pflicht 
zu erfüllen. den in der Weihnachts⸗ 
nacht plötzlich eingetretenen Tod 
unſeres lieben Mitgliedes 


Erich Ganske 


hierdurch anzuzeigen. 
Seine Treue am Verein läßt uns ſeiner 
ſteis gedenken. 


Der Vorſtaub des Männer- 
gefangvereins Grams dorf 


FFP 


Matth. 25,40. 
Was ihr getan habt einem unter Dejen meinen geringſten Bri- 
dern, das habt ihr mir getan. 


Voſen, den 27. Dezember 1932. 
In großer Dankbarkeit 
die evangeliſche Frauenhilje von St. Betri 
i. A. Margarete Schoenecker. 


. AGA 


Nach langjähriger Praxis an polnischen, 
deutschen und französischen Kliniken 
habe ich mich als 
Spezialarzt für innere Mrankheiten 
in Poznan niedergelassen. 


Dr. med J. HERZOG 
Leiter des jüdischen Mrankenhauses. 
Waly Wazów 4/5. 


Sprechstunden 10—12 und 4—6 Uhr, 
Te'efon Nr. 32-17, 


Meine Deriobung mil 
Fräulein 


Sci Sisde Gliese 


` zeige ich hiermit an 


Rudolf Köhler. 
Poznan, Dabrowskiego 49 0. 


ohnung 14. Brzustöm, pow. Jarocin. 
Dezember 1932. 


Die Derlobung meiner 
Jochter dith - Elsa mit 
Herrn Rudolf Köhler 
gebe ich hiermit bekannt. 

lsa liese 
geb. M 


und, 


Hypotheken, 
auch Umſchuldungen 
Bau- u. Geſchäftskredite 
zu niedrigen Zinſen. 
Günſtige Bedingungen! 
Ernſte Reflettanten wen- 
den ſich vorſchußlos unter 
„Direkt“ 4419 an die 
Geſchäſtsſt. d. Ztg. Keine 
Vermittlung. 


Buller billiger! 


Jeiaſe Tafelbufter 
and päſtenriſiertem Nahm ie kg N 1.80 


Fa. M. Miczyńska 
„Carl fi. 
Gege. 1 Pop m Tel. 36-58. 
Plat Sw. Krzyski 3. 
Spezialgeſchäft für Butter, Küäſe und Eier. 


F 
Schule Ei Lehrwerkstätten 


Suchylos. pow. Poznan 


Leben aeg Weimar 
Deutsrhland 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausge olgt. 


Aberſchriſtswort (fett) —— 22 20 Oroſchen 
jedes weitere Work 12 
Stellengeſuche pro Wort mu u- 10 
Offeriengebühr für chihrierte Anzeigen 80 


An- a. Verkäufe 
Berufs⸗Kleidung 


90 
weiße Kleider ⸗Schürze mit 
Ka Aermeln, 
Berufs⸗ 
Kittel mu 
Aermeln 
von 4.40. 
Berufs- 
Kittel, Klei⸗ 
derſchürzen 
Bedie⸗ 
nung skleid 
und Haus⸗ 
ſchürzen m. 
ia Aermeln 
und ohne Aermel in allen 
Formen., Servierhauben, 
Servierſchürz., Bedienungs⸗ 
ſchürzen Herren = Berufs- 
Kleidung: für Aerzte, Dros 
giten Kolonialwarenhänd⸗ 
ler, Fleiſcher und Bäcker 
in großer Auswahl in allen 
Größen ſtändig auf Lager 
empfiehlt N 
m ſehr niedrigen Preiſen 
Leinenhaus u. Wäſch eſabrit 


J. Schubert. 


vormals Weber 
ul. Wrocławska 3. 
(früher Breslaueritraße). 


Peizwaren 


alier Art, sowie das 
Neueste ın Bisam-, 
Seal elektr-, Fohlen-, 
Persianer- Mäntel, 
Füchse und Besätze 
emptrehlt jetzt zu 
fabelhaftbilligen 
Preisen 
J. Dawid, Poznań, 
Spezialgeschäft 
ul. Nowa 11. 


— 


Gut und billig 
Herren- und Damenkon⸗ 
fektion, Pelze, Joppen, 
Hoſen kaufen Sie am 
günſtigſten nur bei Kon⸗ 
kr esta, Wroclaw⸗ 

a 


| ET ND 
Halb ⸗Laudauer 
Glaswagen, Wiener Fa⸗ 
brikat, Zfigig, leicht. wenig 
gebraucht, hat billig abzu⸗ 
geben K.Lemke. Rogoźno 


Küchenmöbel 
und Dielengarnituren vers 
tauft billig Koniecki, Pias- 
kowa 3, am Gerberdamm 


Selbſtkoſtenpreis zu vers 
kaufen. Off. u. 4334 an 
die Geſchſt. d. Bta. 

Gut. Zinshaus, 
maſſiv geb. kl. Wohn. jährl. 
Miete 300 Gulden, befte 
Lage Danzig Niw., um- 
zugshalber ſof. bill. zu verk. 
Händler verb. Angebote 
unt. 1809 an die Ge- 


ichäftsitelle biei. Zeitung. 


‚Babriknene 
6-Zyl. Cheprolet-Limou- 
jine, 47 ſitzig, türig, Mo- 
dell 1951, 5-fach bereift 
überkomplett ausgerüſtet 
beſonderer Umſtände 
halber ſofort ſehr preis- 
wert abzugeben. Anfr. 
u. 4554 d. d. Geſchäftsſt. 
d. Zeitung. 


Tauſche i 
Haus im Zentrum Berlin 
gegen Haus in, Poznań. 
Off. unter 4421 an die 
Geſchäftsſtelle d Big. 


f Termietungen 3 


Bürften 
Pinſelfabrik, Seilerei 
Pertek 


Detailgeſchäft, 
Pocztom a 16. 


Schmerzlos 
verſchwinden „Hühner- 
augen“, „Hornhaut“ 
nur durch „Kikiriki “. 
Unendliche Anerkennun⸗ 
gen. 

„Drogerja“ Kudarfti 

Podgórna 6. 


Nähmaſchinen 
beſtes Fabrikat. 
billigſt, auch 


Ze 


gegen Teilzah⸗ 
um 
Otto Mix, 


In ſchön gelegener 
illa 


find 1—2 Zimmer leer 
od. möbliert, m. Rüden- 
benutzung od. voller Pen- 
jion bei älterer, allein- 
ſtehender Dame En 
geben. Off unter 4551 
an die Geſchäftsſt. dieſer 
Zeitung. s 


Jimmer 


für 2 Herren, part., fep. 
Eingang. 
Stosna 16/17, Wohn. 9. 


Suche 
Bimmer 
hell, ſauber, Bequemlich- 
keiten, Zentralheizung v. 
1. Januar 1933. Off. u. 
4425 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. A 


Stellengesuche 


Schweſter 

m. Dz. Staatsex. für Wo- 
chen⸗ und Krankenpfl. ſucht. 
eſtützt auf gute Empfl., 
Beſchäftigung bei beſcheid. 
Anſpr. auch zu Gemütskran⸗ 
ken, zur Mithile im Haus- 
halt gern bereit. Angebote 


Pozuad, Kantaka 6a. I unt. 4408 a. d. Geſchſt. d. Big. 


Bäckergeſelle 
20 J. alt, mit guten 
Zeugniſſen, ſucht Stel- 
lung. udolf Scheibel, 
Trzeboſz, p. Bojanowo, 

pow. Rawicz. 


Tüchtiger land wirt 
Vorarbeit. ſucht infolge 
Verheiratung, geſtütztauf 
Br Empfehlungd. Brot- 
eren Stellung als 
Vogt 
ofverwalter od. dergl. 
ür bald oder 1. Apri 
Jahre alt. Off. unter 
4411 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Wiriſchaftsbeamter 


gut empfohlen. 40 8. Off 


alt, deutſch und polniſch 
ſprechend, ſucht von jo- 
fort oder ſpäter geeig- 
neten Wirkungskreis. 
Auskunft erteilt Gtbr. 
Guſovius = Poznan. 3, 
Gajdwa 4, Telefon 60-73 
—— —— — aean 


Gärtner 
unverheiratet, 25 Fahre, 
ſucht vom 1. Januar 1833 
evti. ſpäter Stellung auf 
einem Gute. Gute Jeug- 
nijfe, Sjäht. Praxis, ver- 
traut m. ſämtl. Kulturen 
tomie Gemüſebau, Treib- 
haus- und Parkpflege. 
Herrſchaften, denen es 
an einem guten, ebr- 
lichen Gärtner gelegen 
iſt, wollen gefl. Off. u. 
4422 an die Geſchäftsſt. 
d. Zeitung ſenden. 
— — ̃ ——— —ů 


Oberſchweizer 
ſucht zum 1. April 1935 
Stellung. Mehrere Fahre 
in ungekündigter Stellg. 
Off. unter 4423 an die 
Geſchäftsſtelle d. Zeitg. 


Stallkuecht 
fucht Stellung vom 1. Ja- 
nuar oder I. März 1955. 
Bekannt mit landwirt⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen u. 


Motoren. Beſitze gute 
Zeugniſſe. 

Wilhelm walenſki 
Krzyſztowo 
poczta Rokietnica 
u p. Cieslak. 


Chauffeur 
mit deutſcher und pol- 
niſcher Sprache, fleißig, 
nüchtern, aufrichtig, im 
gah und allen anderen 
rbeiten äußerſt zuver- 
läſſig, ſucht Privalſtellg. 
. u. 4420 an die 
Geſchaftsſtelle d. Ztg 


Ehrliches, evang., flei- 
biges Dienſtmädchen 
mit guten Zeugniſſen 
ſucht Stellung in deut- 
ſchem Haushalt vom 
1, Januar. Am liebſten 
aufs Land. Off. u. 4401 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung. 


Landwirtstochter 
mit etwas Kochkenntniſſen, 
ſucht weg ' Off. unter 
407 an d. Geſchſt. d. Zig 


Maſſage 
mediziniſche u. kosmetiſche 
durch ärztlich geprüfte Kran⸗ 
kenſchwe ner. 

Von 12—3 Anmeldung. 
Wyſpianſtie o 12, W. 7. 


Nähe 
elegant, ſchnell u. billig 
nehme auch Kürſchner⸗ 
arbeiten entgegen. 
Time, sw. Marcin 43. 


Suche ein zuverläffiges 

ehrliches, deutſches 
Mädchen 

für alles, möglichſt Waije 
oder Witwe 5 Anpan: 
vom Lande die au 
kochen kann, für kleineren 
Provinzhaushalt. Off. 
unter 4415 a. d. Geſchſt. 
d. Zeitung. 


Hauſierer 
(Damen u. Herren) ver- 
dienen nachweislich 5 bis 
10 zł täglich. Radfahrer 
bevorzugt, jedoch nich 
Bedingung. Offert. mit 
Briefmarke zwecks Ant- 
wort ſind zu richten an 

P. Paffon, Rawicz 
ul. Konopnickiej 15. 


zleiſcher 
Ende Zwanziger, mit 
eigenem Geſchäft in der 
Provinz Poſen, wünſcht 
mit jungem Mädchen 
Briefwechſel zwecks bal- 
diger Heirat. Ernſtge⸗ 
meinte Bildofferten u. 
4424 an die Geſchäftsſt. 
d. Zeitung. 


Landwirt 
Barvermög. ca. 18000 zt, 
40 F. alt, ſucht Damen- 
bekanntſchaft im Alter 
v. 30—40 Fahren, zwecks 
Heirat bzw. Einheirat, 
möglich katholiſch, nich“ 
Bedingung. Off. unter 


4400 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Für einen 1 
Mann, nicht unt. 30 8., 
mit etwas Vermögen, 
bietet ſich 
Einheirat 

in großes Geſchäfts · 
unternehmen. Bild er- 
wünſcht. Frl. blond, volt- 
ſchlank, 32 3., von an- 
genehm. Außern. Dis- 
tretion Ehrenſache Off 
unter 4412 a. d. Geſchſt. 
d. Zeitung. 


Suche deutſch⸗kath. 


Dame 
on Heirat Bin geb. 
Landwirt, Ende 30. Ber- 
26 000.— Zloty. 
Möchte mich ſelbſtändig 
machen. Vermitil. durch 
Verwandte angenehm. Gefl- 
Zuſchrifien unt. #410 a. d. 
Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung 


mögen 


| 


Trauringe 


m Gold. 

E3 5 . 
rav iert 

aar von 


12 l. Armbanduhren 
von 15 m mit Garantie 
empfiehlt ChWitkowsk , 
Poznan, Sw. Marein 40 


> ‘orori 
Suche 


Klavier zu kaufen 


Off. mit Preisang. 
unter #235 a. d. 
Geſchäſtsſt. d. Zt. 


